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No. 84. 


Montag, den 11. April 1836. 


z J Rü n N 
Berlin, vom 8. April. — Se. Majeftät der König 
haben dem epangeliſchen Pfarrer Witfeld zu Meurs 


den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Kämmex - 


rer Barrein zu Gruͤnberg das Allgemeine Ehrenzei 
zu verleihen geruht. 3 gemeine Ehrenzeichen 


8 Wirkliche Geheime Rath und General⸗Intendant 
= Königl. Mufeen, Graf v. Brühl, iſt von der Kaiſerl. 
: ademie der vereinigten bildenden Kuͤnſte zu Wien zu 
hrem Ehren Mitgliede erwaͤhlt worden. 
8 Se. Excellenz der General Lieutenant und Commandeu 

r Ten Diviſton, v. Thiele IL, und die General 
8 a v. Zalnicki, Commandeur der 7ten Infanterie / 
3 w ktcoffer, Commandeur der 7ten Kavallerie, 
wehr⸗ Bind onſterberg, Commandeur der 7ten Lande 
hn Brigade, find nach Magdeburg abgereiſt. 


e in, vom 6. April. (Privatmitth.) — Ueber 
1 N Blaͤttern eirkulirende Nachricht, daß 
dern bi ven nach dem Muſter der barmherzigen Schwe⸗ 
Kranke er einen kloſterartigen Verein zur Pflege der 
9 ſtiften wollen, konnten wir Näheres nicht er 
ü Falle duͤrfte eine ſolche Inſtitution 
niche ganz En genen. da ſie der evangeliſchen Kirche 
a iſt (man erinnere ſich der Beguinen) 
lich in .— 10 b a Deeußiichen. Steen arenen, 
ee ern) eſtehenden evangeliſchen Frauenſtiftern 
8 wuͤrde. (Wie ſehr die Krankenpflege in den 
nden ſolcher religiöfer Perſonen gewinne, iſt eine 
hatſache, die den Männern von Fach nicht entgangen 
won z. B. empfiehlt in feiner Polizeiwiſſenſchaft 

8 376) angelegentlichſt derlei religioͤſe Kranken 
2 Heute. Anmerk. d. Red.) — Der in der Beilage 
diefigen literariſchen Zeitung Nro. 15. gewürdigte 


— * 


neueſte Oſter⸗Meßkatalog mit feiner abermals geſtiegenen 
Zahl der Verlagsartikel und Verleger (3941 fertige 
Buͤcher [die Hauptrubrik iſt Landwirthſchaft und Vieh⸗ 
zucht, die nächftfolgende Theologie) find von 530 Ber 
legern angefiindigt ; 1786 wurden nur 2067 Schriften [die 
Theologie war die Hauptrubrik, dann folgte Belletriſtik 
zu Oſtern angekuͤndigt!) frappirt hier nicht mehr, da 
der Sortimentshandel hier durch die große Konkurrenz 
den gewinnloſern Geſchaͤften angereiht wurde. — Noch 
immer iſt die Bauſchule ein Gegenſtand der Debatte; waͤh⸗ 
rend die Einen dieſes Gebäude als etwas ganz Vollendetes 
ausgeben, nennen es die Andern eine Spielerei. Schinkel 
hat aber vor Kurzem durch einen engliſchen Schriftſteller 
den hoͤchſten Preis der neuen Baukunſt erhalten; dieſer 
erklärte das Muſeum für das ſchoͤnſte Bauwerk, welches 
er auf dem Kontinente aus neuerer Zeit zu Geſichte bekam. 
— Die außerordentliche Schauluſt und reſp. Zahlungs: 
fähigkeit unſeres Publikums bekundet ſich wohl durch 
nichts fo ſehr als dadurch, daß die von Breslau hier⸗ 
her gekommene Kunſtreitergeſellſchaft von Guerra, die 
vorzuͤglich durch die Männer excellirt, noch ſtarken Zulpruch 
hat, obgleich es Monate hindurch zum Tone gehörte, 
den Loiſſet ſchen Cirkus zu beſuchen und die Kenebel zu 
bewundern. Es hat aber freilich Herr Guerra durch, 
eine Suͤndflut von Ankuͤndigungen, die faſt an allen 
Baͤumen klebten, das Publikum ordentlich gereizt. — 
Möchte man nur Augen und Geld übrig behalten für 
eine gedruckte Aufforderung, die Auguſt Wilhelm von 
Schlegel als Präſident eines Vereines zur Errichtung 
eines Denkmals für Bethoven aus der Geburtsſtadt 
des großen Tondichters und am Geburtstage deſſel⸗ 
ben (17ten December) an alle Verehrer des Mei⸗ 
ſters, an alle Freunde der Muſik und an Alle 
die Sinn für die Ehre der Deutſchen Nation haben, 
ergehen ließ. Freilich kommen der Vorfchläge zu Mer 
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numenten für große Deutſche fo viele, daß ſte nicht 
immer eine geneigte Aufnahme fordern koͤnnen; aber man 
muß auch bedenken, daß Deutſchland im Rufe ſteht, 
ſeinen Genien beides, Brod im Leben und ein Grabmal 
nach dem Tode, ſchuldig geblieben zu ſein. 


Oe ſt erreich. 


Wien, vom 5. April. (Privatmitth.) — Se. K. 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Eſte wird im Laufe 
dieſes Monais nach Lemberg abgehen, um feinen Poſten 
als General -Civil- und Militair⸗Gouverneur von Galizien 
wieder zu übernehmen. Man ſagt, er werde nicht mehr 
nach Siebenbuͤrgen zuruͤckkehren. — Se. K. Hoh. der 
Erzherzog Maximilian von Eſte, welcher ſich gegenwaͤr⸗ 
tig bei feinem erhabenen Bruder, dem Herzog von Mor 
dena, auf Beſuch befindet, wird binnen 4 Wochen wie— 
der hier zuruͤckerwartet. Die fruͤhere Angabe, daß Se. 
K. Hoh. der Herzog von Modena hieher kommen werde, 
bedarf ſonach wohl kaum mehr ausdruͤcklich wiederrufen zu 
werden; auch hat die Frau Kurfuͤrſtin von Pfalzbaiern vor 
drei Wochen Wien ſchon wieder verlaſſen. 


Insſpruck. Der Bote von und für Tyrol vom 
28. März ſchreibt: Die Gemeinden Panone und Nago 
in den Landgerichts: Bezirken von Mori und Arco, im 
Kreiſe Roveredo, ſind durch ein Elementar-Ereigniß von 
außerordentlicher Gefahr bedroht, einen großen Theil 
ihres Beſitzthumes vor ihren Augen verſchwinden zu 
ſehen. Von unterirdiſchen, hoͤchſt wahrſcheinlich durch 
das ploͤtzliche Schmelzen des Schnees ſich geſammelten 
Waͤſſern gehoben, ſetzt ſich das Erdreich auf den Abhaͤn⸗ 
gen des Berges St. Tomé in Bewegung. Eine große 
Flache beurbarter Grundſtuͤcke von Panone ſtuͤrzt, von 
neu entſtandenen Quellen aufgewuͤhlt, allmaͤlig in die 
Tiefe hinab. Die Schut maſſe, durch das Durchdrin— 
gen des Waſſers belebt und abwaͤrts gedraͤngt, begann 
bereits am 10ten d. M. ſich abwärts zu ſenken, wuchs 
an den darauf gefolgten Tagen bis zum 20ſten d. M. 
durch nachſtuͤrzendes Material immer furchtbarer an, 
greift ſeither unwiderſtehlich um ſich, droht die ſchoͤnſten 
Guͤter zu vernichten, und ſcheint den Kreis der Ver— 
heerung bis in das Innere des Ortes Nago ausdehnen 
zu wollen, denn am 20. Maͤrz hing noch vom Felſen⸗ 
grunde abgeſchoben eine Schutt“ und Erdmaſſee in der 
Hoͤhe, die 900 Klaf.er lang und 300 Klafter breit, 
ihren Weg in die Tiefe nehmen muß. Leider koſtete 
dieſes Ereigniß bereits einem Menſchen das Leben, den 
40 Klafter hoher Schutt bedeckt, und die Beſichtigungs / 
Commiſſion von Mori ſelbſt war gezwungen, dem ſich 
vor ihren Augen ergebenden, mit donneraͤhnlichem Getoͤſe 
verbundenen neuen Abſturze durch ſchnelle Flucht ſich zu 
entziehen. : 

Preßburg, vom 28. März — Die Stände discu⸗ 
tirten am 20ſten in der Circularſitzung u. a. über den 
Geſetzentwurf von Verlegung der Feiertage auf die 
Sonntage, woruͤber die Meinung ſich dahin entſchied, 
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daß dleſes Pyzulat, über das ſich zwiſchen beiden Tafeln 
Anſtaͤnde erhoben, aus den Übrigen Beſchwerden und 
Poſtulaten einſtweilen ausgehoben werden ſoll, damit 
letztere Sr. Majeftär ſogleich vorgelegt werden konnen. 
Im Auftrag Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Reichs- 
palatins, wurde angezeigt, daß ein ungenannt bleiben 
wollender Patriot ſich erdoten habe, den Schaͤtzungs⸗ 
preis des zu Weizen erbauten und urſpruͤnglich für die 
Militair- Akademie beſtimmten Thereſianums, das aus 
Mangel an Kaufliebhabern nicht zu Gelde gemacht wer 
den konnte, zu erlegen, das Gebäude ſelbſt aber zu irgend 
einem wohlthaͤtigen Zwecke, z. B. zur Gruͤndung einer 
Irrenanſtalt, die das Land ohnehin noch entbehrt, über 
laſſen wolle. Es wies ſich aus, daß der Biſchof von 
Waizen, Graf Franz Nadasdp, der Mäcen iſt. In der 
darauf folgenden allgemeinen Sitzung nahmen die Staͤnde 
das Nuneium über die Verlegung der Feiertage auf die 
Sonntage auf, beſtaͤtigten daſſelbe und ſandten es an 
die Magnatentafel, von welcher es ebenfalls angenom— 
men ward. - 
Siebenbuͤrgen. Ueber die evangelifchen Deutſchen 
in Siebenbuͤrgen enthält eine Schrift von Hepfer 
einiges Intereſſante. Seit ſieben Jahrhunderten haben 
ſich in einer Gegend, welche fo lange den graͤulichſten 
und zerſtoͤrendſten Verheerungen wilde: Horden ausge 
ſetzt war, die Deulſchen als Deutſche erhalten, wozu 
wohl ſehr Vieles die ſchuͤtzenden Mauern ihrer vielen 
Schloͤſſer und Städte beigetragen haben mögen. Su 
haben ſich mit einer Verfaſſung, die fo ſehr von des 
ihter unmittelbaren Nachbarn abweicht, erhalten, weil 
ſie ihren Landesherren treu und durch Kunſtfleiß und 
Reichthum dem Lande nuͤtzlich waren; — und daß fir 
auch noch in Achtung ſtehen, mag daraus erhellen, daß 
ſie als Mitſtaͤnde des Landes den Reichstag mit ihren 
Deputirten beſchicken, — und daß noch Wohlſtand bei 
ihnen haufen muß, laßt ſich aus der Kultur ihres Dos 
dens ſchließen, welcher trotz der ſchwachen Bevölkerung 
des Landes dennoch Gegenden hat, die 4000 Menſchen 
auf eine Meile zählen. Ihre Deutſchen Brüder duͤr⸗ 
fen ſich daher des Ablegers gar nicht ſchaͤmen, der in 
fremdem Boden und unter widerwärtigen Einfluͤſſen doch 
fo ächtdeutſche Fruͤchte trägt, (Allg. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Münden, vom 1. April. — Geſtern Nachiutrtaz 
riß der Sturm das Geruͤſte am rechten Thurme der 
LudwigsKirche unter fuͤrchterlichem Krachen gerade in 
dem Moment zuſammen, wo der Maurer-Polier im 
zweiten Stock beſchaͤftigt war, daſſelbe zu unterſuchen; 
er wurde lebensgefährlich verwundet und mit ihm noch 
ein Tageloͤhner und ein Steinmetz. Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz verfügte ſich augenblicklich, trotz des heß, 
tigen Sturmes und Regens zur Stätte, um den Ver⸗ 
ungluͤckten Troſt und Hülfe zu ſchaffen, erkundigte fi 
nach den Familienverhaltniſſen der Beſchaͤdigten und 
ſandte 100 Fl. zur einftweiligen Vertheilung unter 
dieſelben, 
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In hieſigen Blattern Met man: „Das hler vielſach 
verbreitete Geruͤcht, daß die Landſtaͤnde im näͤchſten 
Herbſte zuſammentreten wuͤrden, koͤnnen wir als unge⸗ 
gruͤndet erklaͤren. Man erfährt vielmehr aus guter 
Quelle, daß dies erſt zu Anfang des Jahres 1837 ge⸗ 
ſchehen werde. Inzwiſchen werden, dem fichern Ver⸗ 
nehmen nach, die Wahlen für die Kammer der Abzeord- 
neten im Herbſte dieſes Jahres ſtattfinden.“ 

Leipzig, vom 29. März. — Eine große Zahl der 
hleſigen Handeltreibenden ſoll beabſichtigen, die Regie- 
rung zu erſuchen, dem Unfug zu ſteuern, der im Geld— 
verkehr mit den leichten Dukaten getrieben wird. Die 
verrufenen Braunſchweigiſchen Geldſorten werden fetzt 
ſchon ungern im Verkehr als in gleichem Werthe mit 
Preußiſchem Courant angenommen, und man erwartet 
in dieſen Tagen von Seiten der hieſigen Banquiers eine 
Vereinbarung, um endlich einen feften Cours dieſer Geld⸗ 
ſorten zu beſtimmen. In den oberen Gegenden Sach— 
ſens dauert das Ausgeben der Saͤchſiſchen Spezies und 
der Zwanzigkreuzer zu einem hoͤheren Courſe an die 
Fabrik „Arbeiter noch fort, und es werden zu dieſem 
Zwecke fortwaͤhrend bedeutende Summen von hier aus 
an die Fabrik⸗-Herren jener Gegenden geſandt. 

Großes Aufſehen erregt hier ein Vorfall mit dem 
Redacteur mehrerer zu Grimma erſcheinenden Blätter. 
Eines derſelben, die conſtitutionnelle Staats, 
Bürgers eitung, hatte ſich einen Angriff auf ein 

eitglied des Gymnaſtums zu Zwickau erlaubt. Der 
Redacteur wurde hierauf gezwungen, eine amtliche Er- 
Härung der Zwickauer Kreis Direction aufzunehmen, 
worin die in jenem Angriffe als Thatſachen mitgetheil- 
ten Nachrichten fuͤr grobe Luͤgen erklaͤrt wurden. Das 
Lehrer Kollegium hat ſich indeſſen bei dieſer amtlichen 
Erklarung nicht beruhigt, ſondern bei höherer Inſtanz 
Schritte gethan, um — wir gebrauchen hier die Aus- 
drücke des Kollegiums. — eine Redaction zu voller Vers 
ene und Genugthuung zu ziehen, welche der 

dahrheit ſo frech Hohn ſprechen laſſe. Der Ton jener 
jnjurie ſei frivol, reize offen zur Impietät und ver⸗ 
gifte den ſtillen Segen der Erziehung und des Unter- 
richts. Man iſt auf den Ausgang dieſer Sache ſehr 
zeſpannt. 

Frankfurt a. M., vom 30. März — Sämmtliche 


Mitglieder der zu Paris, London und Frankfurt domis 


elrenden Familie Rorhſchld werden im bevorſtehenden 
— in ihrer Geburtsſtadt zuſammenkommen, wo als⸗ 
ann die eheliche Verbindung des Herrn Lionel v. Roth. 
ſchild, aus dem Londoner Hauſe, mit dem Fräulein 
Charlotte, Tochter des hieſigen Banquiers Karl v. Roth 
ſchild, gefeiert werden ſoll. 
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» Paris, vom 30. März. — Obgleich die do 


trinairen und miniſteriellen Journale den erbittertſten 
Kampf fortführen, ſo iſt doch noch nichts vorgefallen, 
welches eine weſentliche Aenderung der Prinzipien bes 
kundete. Alles, was Thiers behaupten will, bezieht ſich 


darauf, daß er das Haupt eines eigenen Miniſteriums 
fein will, keine bloße Fortſetzung. Keine Antedatirunge 
aͤußert er bei jedem Anlaſſe. Dagegen iſt er weit da⸗ 
von entfernt, gegen die fruͤhere Verwaltung Sturm zu 
laufen, da ſie im Ganzen auch die des Könige Ifi, die 
angebliche Entfernung der Verwaltung vom 13. März 
iſt nur eine — ideelle, journaliſtiſche, auf bloße Worte 
und Redensarten ſich erſtreckende. Guizot iſt ein eiſer⸗ 
ner Mann, der auch nicht Worte ohne Ueberzeugung 
giebt. Thiers iſt dagegen der Meinung, daß man durch 
halsſtarriges Fefihalten an beſtimmten Ausdruͤcken nichts 
nuͤtze und iſt daher ſehr bereit, eine der Oppoſition miß⸗ 
fällige Pheaſe aufzugeben und einige angenehme Floskeln 
fallen zu laſſen. Daher die Worte Miniſterium vom 
22. Februar, eine verſoͤhnende Politik u. ſ. w. Die 
Handlungen der Miniſter koͤnnen den Doktrinairs 
nur zuſagen. Montalivet pries noch geſtern die Septem⸗ 
bergeſetze in der Pairskammer, als das Geſetz wegen der 
geheimen Fonds zur Sprache kam, und Sauzet, der 
ſich im September gegen das Jurygeſetz erhob, nahm 
ſich der gebeimen Abſtimmung der Geſchwornen mit 
großem Eifer an. : 

Paris, vom 1. April. — Der König hielt geſtern 
Mittag einen zweiſtuͤndigen Miniſterrath und empfing 
nach Beendigung deſſelben den Fuͤrſten v. Talleyrand, der 
eine lange Unterredung mit Sr. Majeftät hatte. 

Der Prinz von Capua und Miß Penelope Smith 
ſind heute unter dem Namen eines Grafen und einer 
Graͤſin Mascalli in Paris eingetroffen. 

Die gerichtliche Unterſuchung, zu der das Auffinden 
einer geheimen Pulver-Fabrik Anlaß gegeben hat, wird 
mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt, und es finden noch 
taglich Verhaftungen, namentlich von Studenten, ſtatt. 

Man unterhielt ſich dieſer Tage. ſehr viel von einem 
Duell, welches zwiſchen dem Altvater der Franzoͤſiſchen 
Marſchaͤlle Moncey, Chef der Invaliden, und dem Mar- 
ſchall Maiſon wegen der Verſetzung einiger Offiziere 
ſtattfinden ſollte, die der Marſchall Maiſon anfaͤnglich 
verſprochen, nachher aber nicht ausgefuͤhrt hatte, und ſich 
dabei des beleidigenden Wortes bedient haben ſoll: „Ich 
habe genug von den Creaturen des Invaliden⸗Marſchalls.“ 
— Man hat indeſſen alles moͤgliche verſucht dieſes Duell 


zu hindern. 


Attentat von Neullly. Sitzung am Z0ſten. 
Der Polizei, Commiflair Barlet erſtattet feinen Bericht 
über die Unterſuchung und Verhaftung bei der Wittwe 
Chaveau. Während der Aufnahme des Protokolles, und 
der Abfuͤhrung ins Gefängniß ſingen die Gefangenen 
republikaniſche Lieder. Sie beſchuldigen Herrn Barler 
der Luͤgen und des falſchen Zeugniſſes. Als Zeugen 
werden die bei der Verhaftung gegenwärtigen Stadt 
Sergeanten vernommen, die ziemlich daſſelbe ausſagen, 
wie Herr Barlet. Hierauf ſagt der heimliche Angeber 
Bray aus: Chaveau, den er ſeit drei Jahren kannte, 
ſchlug ihm am 25. Juni vor, an einer Verſchwörung 
gegen den König Theil zu nehmen; die näheren Vores⸗ 


reitungen ſollten in Chaveaus Wohnung getroffen wer⸗ 
den. Bray kam durch dieſen Vorſchlag in Verlegenheit; 
er ging zu einem Capitain des Etatmajor, Namens 
Breiderbach, dem er Vertrauen ſchenkte und ihm alles 
ſagte. Dieſer rieth ihm, der Zuſammenkunft beizuwoh⸗ 
nen. Dies that Bray. Es wurde bei der Zuſammen⸗ 
kunft förmlich feſtgeſeßt, daß man andern Tages den 
König anfallen wollte; des Morgens ſollten die Waffen 
dazu ausgetheilt werden. Bray ging hin und erhielt 
zwei Piſtolen. Nachmittags begab er ſich verabredeters 
maßen auf den Quai d'Orſay; hier traf ihn. Gabriel 
Chaveau, (der auf der Treppe gefluͤchtet war) und er— 
zählte ihm die geſchehenen Verhaftungen. „Gabriel 
Chaveau verſprach, fuhr der Zeuge fort, mir in einigen 
Tagen wieder Nachricht zu geben. Dies that er durch 
einen Zettel, worin er mich bat, mich zu einem Schnei⸗ 
der in der Straße St. Honors zu begeben, den er mir 
genau bezeichnete, aber deſſen Namen nicht nannte. Es 
war der Schneider Combes, der jetzt mit verhaftet iſt. 
Ich ging dahin, traf Charles Chaveau da, und er zeigte 
mir ein Faß mit Pulver, etwa 12 Zoll lang und 6 Zoll 
hoch, das man in des Koͤnigs Wagen werfen wollte.“ — 
Nach beendigtem Verhoͤr beſtuͤrmten nun die Vertheidi⸗ 
ger der Angeklagten den Zeugen mit einer Menge Fra— 
gen, und es gelang ihnen auch wirklich, ihn in die 
allerauffallendſten Widerſpruͤche mit ſich ſelbſt zu vers 
wickeln, ſo daß der Praͤſident ſich veranlaßt fand, die 
Geſchworenen mehreremale auf die ſchwierige Stellung 
des Zeugen aufmerkſam zu machen, und ſeine Verwir⸗ 
rung durch die Ungewohntheit öffentlicher Debatten zu 
eutſchuldigen. Unter Anderem ging aus den Antworten 
Braus nicht undeutlich hervor, daß er in dieſer ganzen 
Sache den Polizeiſpion abgegeben, um einen Poſten im 
Invalidenhauſe zu erhalten, daß er nichts gethan, um 
die jungen Chaveau's von ihren Geſinnungen abzubrin⸗ 
gen, ſondern ſie eher noch angereizt, und endlich, daß er 
der Polizei mehrere falſche Thatſachen mitgetheilt hatte. 
Ueber anderthalb Stunden lang draͤngten die Advokaten 
den Bray mit Fragen, und als der Praͤſident ihn darauf 
enklaſſen wollte, erhoben ſich ſaͤmmtliche Vertheidiger und 
bemerkten, daß ſie noch viele Fragen an ihn zu richten 
hätten und nicht in fein Abtreten willigen koͤnnten. Nun 
‚erklärte aber der Praͤſident, er, fuͤr ſeine Perſon ſei ſo 
ermuͤdet, daß er die Sitzung und das weitere Verhoͤr 
des Bray auf den folgenden Tag verſchieben muͤſſe. Da 
die Aufhebung der Sitzung inmitten eines begonnenen 
Verhoͤrs etwas ſehr Ungewöhnliches iſt, ſo erregte dies 
Verfahren eine ungemeine Aufregung in der Verſamm⸗ 
lung, und ſogar in den Mienen der Geſchworenen glaubte 
man eine Mißbilligung zu leſen. 

In der Sitzung vom Zlſten wurde das Zeugenver⸗ 
hoͤr fortgeſetzt, wobei es den Vertheidigern der Angeklag⸗ 
ten gelang, den Zeugen Bray noch in haͤufige Wider⸗ 
ſpruͤche mit ſich ſelbſt zu verwickeln. Im Ganzen bot 
aber die ganze Sitzung ſo wenig Intereſſantes dar, daß 
eine ausfuͤhrlichere Mittheilung als etwas hoͤchſt Ueber⸗ 
fluͤſſiges erſcheint, wie denn auch in Paris die Theil 
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nahme fuͤr dieſen fo lange vorher beſprochenen Prozeß 
ſo ſehr abgenommen hat, daß die Öffentlichen Tribuͤnen 
kaum zur Haͤlfte angefüllt waren. 


S pan i en. 

Madrid, vom 24. Maͤrz. — Die Eroͤffnungsſitzung 
iſt ſehr glänzend geweſen; alle Diplomaten waren zuge⸗ 
gen; 25 Kanonenſchuͤſſe verkuͤndigten die Ankunft der 
Koͤnigin und ihrer Damen. Zur Rechten Ihrer Maj. 
ſaßen die Proceres, zur Linken die Procuradores. Der 
Infant Francesco de Paula und 4 Miniſter begleiteten 
die Königin Regentin. — Herr Mendizabal ließ ſich 
ehrfurchtsvoll auf ein Knie nieder und uͤberreichte Ihrer 
Majeſtät die Thronrede, welche fie mit feſter Stimme 
las. Der Patriarch von Indien, ein ehrwuͤrdiger Greis, 
der zur Seite der Koͤnigin ſaß, erhob ſich hierauf mit 
Muͤhe, und kuͤßte Ihrer Majeſtaͤt die Hand. Hierauf 
ſprach er die uͤbliche Formel des Schwurs, den die Cor⸗ 
tes zu leiſten haben. Nach der Eidleiſtung wurde die 
Verſammlung durch den Präfidenten des Conſeils fuͤr 
eröffnet: erklaͤrt. Einige Stimmen riefen: „Es lebe die 
Koͤnigin!“ Ihre Majeſtaͤt kehrten hierauf nach dem 
Prado zuruͤck, wobei ſie durch die aufgeſtellte Garniſon 
fuhr, deren Muſik die Riegohymne ſpielte. — Ein Der 
putirter, welcher Segovia repraͤſentirt, zeichnete ſich durch 
feine nachlaſſige Kleidung aus, er trug unter andern 
keine Halsbinde, war aber trotz der Vorſtellungen ſeiner 


Collegen nicht dazu zu bringen, dieſen oͤffentlichen, ab⸗ 


ſichtlichen Beweis der Verachtung der Geſetze der Eti⸗ 
kette und des Anſtandes gegen die Königin zu unterlaffen. 


— Die erſten Akte der Cortes ſind nicht von der Art, 


um die Beſorgniſſe zu rechtfertigen, die man wegen iß⸗ 
rer revolutionairen Tendenz hatte. Sogleich nach der 
Koͤnigl. Sitzung ſchritt man zur Verification der Volk 
machten. Der Deputirte aus Malaga, Herr Lancha, 
von dem es heißt, er habe das Mandat, die Forderung 
an die Cortes zu ſtellen, ſich fuͤr conſtituirende zu er⸗ 
klaͤren, wurde nicht zugelaſſen, weil ſeine Vollmachten 
nicht in Ordnung waren. Er proteſtirte dagegen und 
wollte bis zur Regulirung derſelben interimiſtiſch in der 
Kammer ſitzen, doch man blieb bei dem Beſchluß. 
Dies hat einen lebhaften Eindruck gemacht, da man 
darin eine Erklarung der Majorität gegen den Radika⸗ 
lismus zu erblicken glaubt. — Der Praͤſident der voris 
gen Prokuradoren Kammer, Herr Iſturiz, iſt von der 
neuen Kammer nicht wieder erwaͤhlt worden, obwohl 
die Talente und die Feſtigkeit, die er während der letz⸗ 
ten Seſſion bei der Ausübung ſeines ſchwerigen Amtes 
bewieſen, ihm den Praäſidenten⸗Stuhl hätten ſichern fol 
len. Der Widerwille des Miniſters hat ihn verdraͤngt. 
Die Niederlage, welche er in den neuen Cortes erlitten 
hat, iſt durch denſelben Geiſt, oder vielmehr durch Dies 
ſelbe Laune oder perſonliche Erbitterung veranlaßt, wo⸗ 
durch Herr Caballero von dem Sekretariat der Kammer 
ausgeſchloſſen worden iſt. Es iſt ſo gut wie gewiß, daß 
die Koͤnigin von den 5 Candidaten zur Praͤſidentenwuͤrde 
den auf der Liſte obenan ſtehenden, naͤmlich Don Anto⸗ 


* 


nio Gonzales, wählen wird.“) Die Vice⸗Praſident⸗ 
ſchaft wird wohl den Herren Arguelles oder Ferrer übers 
tragen werden. Dies Ereigniß hat allgemeines Erſtau⸗ 
nen erregt, und die offenbar auf Antrieb Mendizabals 
erfolgte Entſcheidung der Kammer wird auf verſchiedene 
Weiſe beurtheilt. Wollte man aus dieſem Votum der 
Prokuradoren wahrſcheinliche Folgerungen ziehen, fo 
koͤnnte man es wohl als das Vorzeichen einer ſtuͤemiſchen 
Seffion betrachten, in der die Leidenſchaften eine große 
Rolle ſpielen würden; während man hoffen muß, daß 
eine ruhige und beſonnene Pruͤfung des Wahlgeſetzes das 
Land endlich mit dieſen Fundamental: Beftimmungen bes 
ſchenken wird. Herr Mendizabal rechnet ohne Zweifel 
auf zahlreiche Anhänger in der neuen Prokuradorenkam⸗ 
mer, und diejenigen Deputirten, welche ihm behuͤlflich 
waren, ſeine Rache gegen Herrn Iſturiz, weil derſelbe 
nicht in das Kabinet eintreten wollte, auszufuͤhren, wer⸗ 
den ihn auch, ſelbſt durch die aͤußerſten Mittel, unter; 
ſtuͤtzen. Allein fie werden gegen eine ſtarke, an popu⸗ 
lairen Namen und ausgezeichneten Faͤhigkeiten reiche 
Oppoſition zu kaͤmpfen haben, welche durch die ihrem 
Fuͤhrer widerfahrene moraliſche Beleidigung gereizt iſt. 
Herr Galiano wird durch feine parlamentariſchen Anz 
griffe ein Kabinet bekaͤmpfen, das hinſichtlich des Red⸗ 
nertalents ihm Niemand entgegenzuſtellen hat; während 


Herr Iſturiz ſeine fruͤhern intimen Verhaͤltniſſe zu dem 


Conſeils⸗Praͤſidenten benutzen und in feinem Zorn das 
famdfe Geheimniß verrathen wird, das, wie man jagt, 
ihm bekannt iſt, und Hr. Mendizabal wird es bedauern, 
daß er ſich hat durchſchauen laſſen. Dies find wenig: 
ſtens die umlaufenden Geruͤchte. Die Ungeduld, womit 
die bevorſtehenden Debatten uͤber die Adreſſe erwartet 
werden, iſt ſchwer zu beſchreiben. In dieſen Diskuſſio⸗ 
nen, die ſchon fuͤr mehr als Ein Kabinet entſcheidend 
geworden ſind, werden die Parteien natuͤrlich mit der 
groͤßten Heftigkeit hervortreten. Man glaubt Übrigens, 
daß vor dem Oſterfeſte keine Sitzung mehr ſein wird; 
auch ſagt man, daß die Oppoſition, im Falle fie ſieg⸗ 
reich waͤre, ihre miniſteriellen Gegner noch ſchonen wolle, 
bis nach der vollſtaͤndigen Zahlung der im Mai fälligen 
Dividende, indem der Conſeils-Praͤſident dieſe Operation 
begonnen habe und fie daher auch zu Ende führen müjle. 
— Die Prokuradoren⸗Kammer hat heute keine Sitzung 
gehalten. Die Proceres werden wohl heute ihre Sekre— 
taire wählen; man glaubt, daß die Wahl auf die Herren 
Miraflores und Oſuna fallen wird. Die Namen der 
beiden andern kennt man nicht. Die Seſſion duͤrfte 
intereſſant werden, wenn, wie es heißt, der Antrag ge— 
macht wird, zu unterſuchen, ob einige Mitglieder der 
erſten Kammer die von dem Handelsſtande zu Gunſten 
Mendizabals an die Koͤnigin gerichtete Adreſſe ebenfalls 
unterzeichnet haben. Man weiß, daß die Grandezza 
oͤrmlich gegen den Mißbrauch, der mit den Unterſchrif⸗ 
ten mehrerer ihrer Mitglieder getrieben worden iſt, ſo 
wie dagegen proteſtirt hat, daß man ſie zu eifrigen Ver⸗ 
theidigern des jetzigen Miniſteriums hat machen wollen. 

*) Nach neueren Berichten iſt Gonzales wirklich gewählt. 


— 


Dieſe Proteſtationen ſind nicht eben ſchmeichelhaft fuͤr 
Herrn Mendizabal, allein man ſagt, er erwarte, um 
ihrem Eindruck das Gleichgewicht zu halten, zahlreiche 
Provinzial⸗Adreſſen. Wenn dies Mittel, ſich populair 
zu machen, auch unzureichend fein ſollte, fo kann es 
doch als Troſt dienen. ? 

Die hieſigen Blätter befchäftigen ſich noch mit der 
Thronrede und tadeln ſie wegen ihrer Unbedeutendheit. 
Sie ſehen darin eine Apologie der Abſichten und nicht 
der Handlungen des gegenwaͤrtigen Miniſteriums, und 
ſelbſt die gemäßigften beſchweren ſich darüber, daß fie 
die in den alten Inſtitutionen vorgenommenen Refor⸗ 
men und den beunruhigenden Charakter der Angelegen⸗ 
heiten in Navarra mit Stillſchweigen uͤbergeht. 

In Katalonien werden alle noͤthige Vorbereitungen 
getroffen, um, ſobald beſſeres Wetter eintritt, den Kampf 
zu beginnen. In dieſem Fuͤrſtenthum ſollen 30,000 
Mann regulärer Truppen placirt werden, wovon 10,000 
Mann die Garniſonen in den Staͤdten und Feſtungen 


bilden, waͤhrend die uͤbrigen 20,000 Mann, in Verbin⸗ 


dung mit der Nationalgarde, in zahlreichen Kolonnen 
das Land nach allen Richtungen durchziehen follten. 

Der General Cabrera hat eine Proclamation an die 
Aragonier erlaſſen, worin er ſagt, „daß er die Königin 
Chriſtine unter ſeinen beſonderen Schutz nehmen wolle 
und ihr, als verwitweten Königin, eine Penſion zu er⸗ 
wirken verſpreche.“ \ 

Die Hofzeitung vom 22. März, enthält einen halb⸗ 
amtlichen Artikel, welcher den Gerüchten ein Ende machen 
ſoll, die mit ſo großer Emſigkeit uͤber eine ausländiſche 
Intervention verbreitet worden waren. — Es wird 
darin als Haupfgrund für die Entfernung jedes Gedan⸗ 
kens an eine ſolche Intervention bei der Regierung der 
Eifer aufgeſtellt, womit die Nation dem Aufrufe der 
Regierung zur Stellung der außerordentlich geforderten 
und ihr jetzt zu Gebote ſtehenden 100,000, Mann ger 
folgt ſe.. Ä 

* Vom Kriegsſchauplatze iſt durchaus nichts 
Neues eingegangen; man ſtreitet noch immer uͤber die 
Wahrheit oder Unwahrheit der letzten Bulletins (Vgl. 
Schleſ. Zeit. vom 8. April). Den neueſten Beleg von 
der Zuverläffigkeit der Kriegsnachrichten liefert der Um: 
ſtand, daß der Pfarrer Merino, der dreimal fuͤr 
ganz beſtimmt todt ausgegeben wurde, dennoch „in 
Fülle der Geſundheit Euch allen zum Verderben“ in 
Durango bei Don Carlos ſich befindet. Seit die Re⸗ 
gierung dem Correſpondenten des Morning-Herald und, 
wie es ſcheint, auch dem der Allg. Ztg. Gewalt anthat, 
iſt Näheres und Beſtimmteres wenig zu erwarten. Ein 
Pariſer Korreſpondent der Allg. Zeitg. (in welchem 
der Oeſterr. Beob. vom 4. April Herrn Cap e⸗ 
figue vermuthet,) giebt jedoch ſehr belehrende Winke 
über die Stellung der Armeen in Biscaya und Na 
varra. Die Hauptſtaͤrke der Carliſten iſt laͤngs der Straße 
von Bilbao nach Miranda, zwiſchen den Punkten Llodio 
zwei Meilen von Bilbao und Orduna, 4 Meilen von 


* 


u! 
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Aodio und 8 Meilen von Miranda konzentrirt, mit der 
Front gegen Weiten. Eine zweite Linie weiter ruͤck, 
waͤrts oͤſtlich, aber parallel mit der erſten, nimmt, mit 
dem Hauptquartier, die Stellung von Durango (5 
Meile von Bilbao) bis Ochandiano (3 Meilen von Dis 
rango) auf der Straße von Bilbao nach Vittoria (drei 
Meilen von Ochandiano) ein. Auf der rechten Flanke 
dieſer zweiten Linie operirt ein detaſchirtes Corps, wel 
ches Bilbao und Portugalete beobachtet; auf der linken 
Flanke werden andere Detaſchements verwendet, um 
Vittoria zu beobachten, und die Communikatlon mit der 
Borunda und den Amescoathaͤlern zu unterhalten. 
Noch weiter rückwärts, mit Durango und Ochandiano 
ein Dreieck bildend, ungefähr 5 Meilen von beiden ent: 
fernt, iſt Bergara, wo die Carliſten ihre Depots und 
Hospitaͤler haben. Dieſes Dreieck iſt auf feiner ſuͤdlichen 
Seite durch die befeſtigten Defilees von Salinas und 
Mondragon gedeckt. Alles, was in dem Dreieck zwi⸗ 
ſchen Vittoria, Logrono und Pampelona liegt, iſt in der 
Gewalt der Carliſten, ſelbſt die Straße von Logroño 
nach Pampelona (über Viana, los Arcos, Eſtella und 
Puente de la Reyna) iſt nur theilweiſe von den Chris 
ſtinos beſetzt. Die Communikationen von Vittoria nach 
Pampelona muͤſſen daher nicht nur den Umweg nach 
Logrono nehmen, ſondern auch von hier aus einer weis 
ter Öftlich gelegenen Nebenſtraße uber Miranda de Nas 
varra, 20 Meilen ſchlechten Weges, folgen, fo daß waͤh⸗ 
rend auf der Hauptſtraße von Vittoria nach Pampelona 
nur 16 Meilen zu machen ſind, die Communikation 
über Logroßo und Miranda de Navarra 31 Meilen be— 
trägt. Indeſſen haben die Chriſtinos wenigſtens eine 
Art von Cordon auf der genannten Kommunitationslinie 
von Logrono nach Pampelona ziehen können, hinter wels 
chem der fruchtbare Theil von Navarra in Sicherheit 
if, und dieſer Cordon iſt neuerlich mittelſt der guͤnſtigen 
Stimmung einiger Thaͤler in den Pprenäen noͤrdlich 
von Pampelona bis an die Franzoͤſiſche Grenze verlaͤn⸗ 
gert worden, doch ſind die Carliſten immer Meiſter von 
Eliſondo und einem Theile des Ulzamathales. Der 
Hauptvortheil des von den Chriſtinos gezogenen Cor 
dons iſt die Verhinderung des Marſches, welchen etwa 
ein Carliſtiſches Derafchement von Navarra nach Arra— 
gonien verſuchen wollte; und obgleich es ſchwer iſt, alle 
Ausgänge zu bewahren, ſo ſind neuerlich trotz des aus⸗ 
poſaunten und an ſich hoͤchſt wichtigen Planes einer 
karliſtiſchen Expedition nach Arragonien doch nur kleine 
Trupps durchgekommen. Die Chriſtiniſche Hauptarmee 
iſt in 2 große Corps getheilt. Das Hauptcorps unter 
Cordova iſt fortwaͤhrend in Vittoria konzentrirt; das an— 
dere Corps, welches auch die Englaͤnder begreift, und 
welchem man den Namen des linken Fluͤgels gegeben 
har, iſt in Santander, Santona, Laredo u. |. w. zer⸗ 
freut, und unterhaͤlt feine Verbindung mit dem rechten 
Fluͤgel uͤber Balmaſeda welches auch nur 4 Meilen von 
Bilbas ſuͤdweſtlich liegt. Nun aber liegt Balmaſeda ge: 
rade gegenuͤber an dem rechten Fluͤgel der Carliſten auf 
geringe Diſtanz (etwa 3 Meilen von Llodio), und die 
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Carliſten benutzen dieſen umſtand, am ſich Balma⸗ 
ſedas zu bemaͤchtigen. Ihre Fortſchritte noͤthigen indef— 
fen die Chriſtiniſchen Generaͤle, auf ihre Sicherheit ber 
dacht zu ſein, Espattero nahm nicht nur Balmaſeda 
wieder in Beſitz, ſondern verſuchte auch einen Angriff 
gegen die Stellung von Llodio und Orduia. — Die 
Stellung der Karliſten gleicht einer ungeheuern Feſtung 
mit einer Reſerve von 9 bis 10,000 Mann, welche den 
bedrohten Punkten zu Huͤlfe eilt, und wenn der Feind 
unthaͤtig iſt, ſich oft auf der Peripherie aufſtellt, und 
von hier aus Pointen macht. Man begreift, daß Don 
Carlos keine Eile hat, eine fo vortheilhafte Stellung 
zu verlaſſen, und daß er hofft, die Kraͤfte ſelner Gegner 
nach und nach aufzureiben. Aber von der andern Seite 
iſt es eben fo fichtbar, erſtens, daß feine Stellung nicht 
vollkommen ſicher iſt, fo lange er nicht die feſten Platze 
am Meerufer, S. Sebaſtian, Lequeitio, Guetaria, in 
ſeine Gewalt bekommt, zweitens, daß ihn das bloße De⸗ 
fenſivſyſtem nicht auf den Thron fuͤhren wird. 


En g aun d. 


London, vom 1. April. — Der Koͤnig hielt vor⸗ 
geſtern ein Lever im St. James Palaft, bei welchem 
der Herzog Ferdinand und der Prinz Auguſt von Sach- 
ſen⸗Koburg⸗Gotha, Vater und Bruder des Gemahls der 
Koͤnigin von Portugal, die im Begriff ſtehen, wieder 
nach Wien zuruͤckzureiſen, von Sr. Majeſtaͤt Abſchied 
nahmen. Nach dem Lever hatte der Preußiſche Ge⸗ 
ſandte, Boron Buͤlow, eine Privat⸗Audienz beim Koͤnige. 


Der Prinz Ferdinand, Gemahl der Koͤnigin von 
Portugal, iſt nebſt feinem Gefolge auf dem Brlttiſchen 
Dampfſchiffe Mancheſter von Portsmouth in Ses go⸗ 
gangen, begleitet von dem Dampfſchiſſe Lightning und 
den Portugieſiſchen Kriegsſchiſſen Herzogin von Bra⸗ 
ganza und Esperanza. 

Die Rede zu Gunſten der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗ 
Bill, die Herr Shiel im Unterhauſe gehalten, veran- 
laßt den Courier zu der Bemerkung, daß Prinz Georg 
von Cambridge die ganze Debatte uͤber gegenwartig ge 
weſen und daß er dergleichen in der Hannoverſchen 
Staͤnde-Verſammlung zu hoͤren wohl nie Gelegenheit 
gehabt haben werde. 


Der Sergeant Lefroy hat neulich im Parlament eis 
klart, daß ſich in der Irlaͤndiſchen Stadt Cort 600 zur 
Parlamentswahl berechtigte, Buͤrger befanden, die nicht 
leſen und ſchreiben koͤnnten. 


Es heißt, Lord Elphinſtone ſei zum Nachfolger des 
Sir F. Adam als Statthalter von Madras beſtimmt, 
worüber viele Bemerkungen gemacht werden, da man 
ihm die erforderlichen Eigenſchaften nicht zugeſtehen wil. 

In dem Unterſuchungs⸗Ausſchuſſe Über die Dubliner 
Wahl iſt Herr Ruthven ſo gut als durchgefalen und 
für O-Connell nur noch eine Majorität von J übrig, 
die ihm auch noch verloren gehen zu wollen ſcheint. 


* 
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Herr Ruthven iſt übrigens dieſer Tage mit Tode abge, 
gangen. 

Der Courier kuͤndigt an, daß in der Einnahme des 
letzten Quartals eine große Vermehrung gegen die des 
entſprechenden Quartals im vorigen Jahre ſtattgefunden 
habe, und daß daſſelbe auch mit der Einnahme des gans 
zen, mit dem 5. April zu Ende gehenden Finanzjahres, 
im Vergleich zu dem vorigen, der Fall ſei. 

Die Admiralitaͤt hat auf Lloyd's die Eriſtenz des im 
nördlichen Juͤtland, unter 56° 40’ 42 Br., von der 
Natur gebildeten Agger⸗Kanals angezeigt, durch welchen 
im vorigen Jahre 16 Schiffe gekommen, meiſt nach 
Hamburg und eines nach Hull mit Getraide, auch eines 
nach Norwegen beſtimmt. Seltſam iſt es, daß die 
Lords in dieſer amtlichen Anzeige den Namen des 
Liimfſord falſch buchſtabirt haben, nämlich Swiefjord. 

Ueber die Verſteigerung der Weine und des Silber- 
geraͤths der aufgehobenen Munizipal-Corporationen von 
Hull wird von dort berichtet, daß die Portweine von 
den Kennern inſonderheit gefchägt wuͤrden und zu hohen 

reiſen weggingen. Ein Dutzend Flaſchen wurden un— 
ter anderem für 57 Sh. zum Geſchenk für das Parla- 
ments⸗Mitglied Herrn Hutt gekauft, der ſich ſo ſehr fuͤr 
die Bewerkſtelligung der Munizipal-Reform bemüht hat. 

Der Courier will wiſſen, daß Dom Miguel von 
Eivita-Vecchia nach Spanien abgereiſt fei. a 

Der Oberſt Caradoc, jetzt Ritter von neun Orden, 
wird ſich von Paris, wohin er kuͤrzlich von hier abge⸗ 
reiſt, angeblich abermals nach Spanien begeben. 

1 on der zu Gunſten des Don Carlos negozüirten 
nleihe iſt der erſte der ſechs Einzahlungs-Termine auf 
80 dreißigſten Tag nach dem Einzuge des beſagten 
uͤrſten in Madrid feſtgeſetzt und beträgt 6 pet., wäh 
— 5 die ſaͤmmtlichen fuͤnf uͤbrigen Einzahlungen ſich 
500 30 pCt. belaufen. Am 29ften v. M. ftanden die 

ationen an der hieſigen Boͤrſe zu 1 pCt. Prämie: 


ei atlaments „Verhandlungen. Unterhaus. 
ar vom 30. März. Es erhob ſich Herr P. Stv 
ge um einige Fragen an den Staats⸗Secretair für 

558 uswaͤrtigen Angelegenheiten zu richten; der edle 
Kral lagte er, habe bei der letzten Debatte über die 
Ken 5 Sreignife erklärt, daß er ſich veranlaßt gefun⸗ 
Bun Engliſchen Geſandten im Auslande darüber zu 
auf E ziren; nun frage er, ob derſelbe ſich dabei auch 

rt ommunicationen mit den Krakauer Behörden ein⸗ 
gelaſſen und ob er eine Antwort darauf erhalten habe; 
ferner, ob dem Miniſter eine offizielle Mittheilung über 
das Schickſal der aus Krakau entfernten Polen zuge— 
gangen ſei, denn er (der Redner) glaube, daß dieſelben 
* Ruſſiſchen Agenten ergriffen und, ſtart dahin, wo— 
an fie es gewuͤnſcht hätten, gebracht zu werden, den 

duſſiſchen Behörden überliefert worden feien. (Hoͤrt!) 
7 dlich muͤſſe er noch eine Frage thun, die eine fuͤr 

nglands Handels⸗Intereſſen hoͤchſt wichtige Angelegen⸗ 
heit betreffe; es heiße naͤmlich, daß Rußland einen Der 


. 
—— 


ſuch gemacht habe, die Donau-Muͤndungen durch die 
Verſchärfung gewiſſer Quarantaine s Vorfchriften zu 
ſchließen; er frage daher, ob es die Abſicht der Britti 
ſchen Regierung ſei, ſich ins Mittel zu legen und diefe 
Verletzung der Traktaten von Wien und Adrianopel, 
durch welche feſtgeſetzt worden ſei, daß ſchiffbare Ströme, 
die durch Europäiſche Staaten flöffen, an ihren Muͤn⸗ 
dungen für alle Eueopäiſche Staaten frei und offen fein 
ſollten, zu verhindern. Lord Palmerſton erwiederte: 
„In Betreff der erſten Frage muß ich ſagen, daß ich 
von den meiſten Geſandten, an die ich wegen der De 
ſetzung Krakau's ſchrieb, Antwort erhalten. habe; aber 
von den Behörden Krakau's habe ich in dieſer Beste 
hung keine Mittheilung erhalten. Als die Regierung 
Sr. Majeſtät zuerſt davon hoͤrte, daß die drei Maͤchte 
den Senat von Krakau aufgefordert hätten, gewiſſe 
Fluͤchtlinge von dem Gebiet der Republik zu entfernen, 
da wollte ſie anfangs den Brittiſchen Konſul in War⸗ 
ſchau nach Krakau ſenden, um Auskunft uͤber dieſen 
Gegenſtand zu verlangen. Allein ehe dies ausgefuͤhrt 
werden konnte, erfuhren wir die wirkliche Beſetzung des 
Gebietes von Krakau durch die Truppen der 3 Maͤchte 
und glaubten, es ſei keine paſſende Gelegenheit, den 
Brittiſchen Konſul nach Krakau zu ſenden, denn da er 
keinen offiziellen Charakter daſelbſt hatte, ſo wuͤrde ſeine 
Gegenwart entweder als eine ſtillſchweigende Anerken- 
nung der Gerechtigkeit der Maßregel betrachtet worden 
ſein, oder er wuͤrde ſich in einer Lage daſelbſt befunden 
haben, die ſich fuͤr einen Brittiſchen Beamten nicht 
ſchickt. Hinſichtlich der zweiten Frage muß ich das 
ehrenwerthe Mitglied benachrichtigen, daß ich von zwei 
verſchiedenen Seiten her gehoͤrt hatte, daß einige der in 
Krakau ſich aufhaltende Fluͤchtlinge, ſtatt nach Frankreich 
oder nach anderen Theilen von Europa, wie es anfangs 
beſtimmt worden war, nach Polen geſandt worden ſeien. 
Da dem Brittiſchen Botſchafter in St. Petersburg 
dergleichen Gerüchte zu Ohren kamen, ſo wandte er ſich 
dieſerhalb an die Ruſſiſche Regierung und erhielt die 
Antwort, daß man davon nichts wiſſe, und daß, wenn 
es der Fall geweſen, es gewiß nicht in der Abſicht ge⸗ 
ſchehen ſei, um irgend ein Individuum dadurch zu bo⸗ 
ſtrafen. Auf die dritte Frage habe ich nur zu erwie⸗ 
dern, daß wir in Betreff einer bona fide-Quarantaine 
an der Donau⸗Muͤndung keine offizielle Mittheilung er⸗ 
halten haben. Obgleich Rußland durch den Vertrag 
von Adrianopel das Recht hat, eine bona fide-Qua⸗- 
rantaine an der Donau⸗Muͤndung zu errichten, fo iſt 
doch in dem Wiener Traktat dte freie Beſchiffung aller 
die Europaͤiſchen Staaten durchfließenden Ströme feſt⸗ 
geſetzt, und da die Donau einer dieſer Stroͤme iſt, ſo 
hat Rußland nicht das Recht, eine Quarantaine an der 
Donau-Muͤndung zu errichten, die, unter dem Vor⸗ 
wande der Geſundheit, die Tendenz hat, dem Handel 
Hinderniſſe in den Weg zu legen.“ Hr. P. M. Stewart 
ie 1 5 die Anzeige, daß er am 15. April die 
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Ruſſi iti 
lenken wolle. 2 f 3 Hide Vola 


: Sch w 1 
Zürich, vom 30. Maͤrz. — In der Fruͤhlingsſitzung 
unſeres großen Rathes gelangten unter Anderm auch die 
Verhaͤltniſſe des Kloſters Rheinau zur Sprache. Durch 
den Commiſſionsbericht kamen ſeltſame Dinge zum Vor⸗ 
ſchein: daß das Kloſter fein Vermögen nachlaͤſſig vers 
waltet, ſeine liegenden Gruͤnde ſchlecht bewirthſchaftet 


habe, daß fein Vermoͤgensſtand in den letzten Jahren, 


bedeutend zuruͤckgegangen ſei, die Weinberge jedoch, welche 
es beſitzt, ſich in vortrefflichem Zuſtande befinden. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, daß das Finanzdepartement die Verwal: 
tung des Kloſters unmittelbar uͤbernehmen ſolle. Ein 
Antrag auf- ſofortige Aufhebung fiel durch. Ueber den 
eigentlichen Grund, weswegen man das Kloſter fortbe⸗ 
ſtehen laͤßt, erklaͤrte man ſich nicht weiter. Uebrigens 
liegt das Vermoͤgen des Kloſters zum dritten Theile, 
mit einem Werthe von mehr als 300,000 Fr., inner 
halb des Badiſchen Gebietes. Dem Vernehmen nach 
wird in wenigen Tagen Herr Ruͤttimann, der Cantons⸗ 
prokurator und Subſtitut des Staatsanwaltes, 
Koſten des Staates nach England reiſen, um die dortige 
Gerichtsverfaſſung, beſonders in Hinſicht des Strafvers 
fahrens, genau kennen zu lernen, und fodann hierüber 
an die Geſetzgebungs Reviſions⸗Commiſſion einen umfaſ⸗ 
ſenden Bericht zu erſtatten. — Aus dem Bisthum Baſel 
lauten die Nachrichten guͤnſtig. Der Pfarrer Cuttat, 
Urheber der Pruntruter Unruhen, gegenwärtig in Col 
mar, iſt vom Bifchof abgeſetzt worden. 3 
Schwyz, vom 29. März. In Antwort auf eine 
Anzeige Berns von den Ereigniffen im Jura wurde hier 
beſchloſſen: dem Stand und Vorort Bern das Bedauern 
darüber auszudrucken, daß man der katholiſchen Bevoͤlke⸗ 
rung des Jura Das, was ihr Kirchenoberhaupt verdammt 
habe, mit Waffengewalt aufdringen wolle. Von dieſem 
Beſchluſſe, ſo wie von den Beſorgniſſen um die katho⸗ 
liſche Religion ſoll ſaͤmmtlichen katholiſchen Staͤnden 
Mittheilung gemacht werden. . 
„Daſel, vom 30. März. — Der große Rath des 
Kantons Teffin behandelt die Staatsgeſchaͤfte mit der 
luſtigen Laune von der Welt. So hatte er, in einem 
fruͤhern Anfall von Luſtigkeit, die Unterſuchung des 
Kriegsweſens ſieben Geiſtlichen uͤbergeben, in 
einem neuern aber einer Kommiſſſon von ſieben Aerzten 
ein Gutachten über die Herſtellung zweier Bruͤcken abs 
gefordert. Dieſe neue, Art Baumeiſter gab folgenden 
Bericht: „Die arznetwiſſenſchaftliche Kommiſſion, auf⸗ 
gefordert, ein Recept auszudenken, um die Bruͤcke zu 
Cevio, deren Geſundheit mit jedem. Tage ſchlechter wird 
zu curiren, glaubt folgende Heilart als die wlrkſamſte 
anrathen zu ſollen. Die ärztliche Kommiſſion, wohl 
einſehend die Wichtigkeit der Kur, die fie unternehmen 
ſoll, indem dieſelbe im hoͤchſten Grade in das Ruͤcken⸗ 


mark des Kancons eingreift, hat nach mehren umſtaͤnd⸗ 


lichen Berathungen einhellig gefunden, man muͤſſe, um 
die Bruͤcke gehoͤrig herzuſtellen, zum dritten Mal den 
Verſuch der Verſteige ung vornehmen und falls dieſer 


auf 


unſerem Hospodar geſchenkt. 


x 
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Verſuch nicht gelange, die Kranke der Fuͤrſorge der Re⸗ 
gierung anheimſtellen, welche dann zuſehen mag, wie in 
der verzweiflungsvollen Lage zu helfen ſein moͤge. In 
Betreff der Moeſabruͤcke, deren Hauptbogen die Schwind⸗ 
ſucht haben, ſchlaͤgt die aͤrztliche Commiſſion in Betracht, 
daß der Handel das Hauptgefaͤß für dem Blutumlauf 
des Staates iſt, und das Abſterben dieſes Handels fuͤr 
die Republik anſteckend waͤre und ſie aufs Aeußerſte 
brachte, dem großen Rath vor, die Kur derſelben der 
Regierung anzuvertrauen. Es iſt die Sache der Regie⸗ 
rung, ihr nach den Regeln der Kunſt die kraͤftigſten 
Mittel gegen die Art Uebel, wovon ſie geplagt iſt, zu 
reichen; aber fie darf in keinem Falle unterlaſſen, der 
Kranken die groͤßte Maͤßigkeit vorzuſchreiben. 
gefunden und unterzeichnet von uns ſieben Aerzten.“ 
Hierauf wurden unter großem Gelächter 60,000 Fr. 


bewilligt. 
K . 
Dorochoi (in der Moldau), vom 18. Maͤrz. 
(Privatmitth.) — Nie war die Unzufriedenheit im Lande 
und namentlich bei uns größer, als unter der gegenwärtigen 
Verwaltung, aber nie hat man auch ruͤckſichtsloſer das Wohl 
vieler Individuen und Ortſchaften aufgeopfert. Den fchlar 
gendſten Beweis fuͤr die traurige Wahrheit der letzteren Be⸗ 
hauptung liefert die feindliche Behandlung, welche unſere 
Stadt erfahren hat. Bekanntlich hatte noch im vers 
wichenen Sommer der Großbojar Theodor Friedrich 


Balſch zum Nachtheile ſeiner zahlreichen Verwandten 


ſeine bedeutenden Beſitzungen und namentlich das an 
der aͤußerſten Landesgrenze gelegene Städtchen Tirgulnou 
Um nun dieſes ins 
Privateigenthum des Fuͤrſten uͤbergegangene Territorium 
in Aufnahme zu bringen und deſſen Einkünfte zu ver⸗ 
mehren, mußten die bei uns und in der Stadt Herza, 
alſo im Mittelpunkte der betreffenden Kreiſe ſeit Men⸗ 
ſchengedenken beſtandenen Isprawnitſchieen (Kreis aͤmter) 
und die in Gemaͤßheit der neuen Verfaſſung eingefuͤhr⸗ 
ten Juſtiz-Tribunale erſter Inſtanz nach Tirgulnou wars 
dern, welches ſeither, nach dem Namen des neuen Ber 
figers Michaileſti (Michelsſtadt) genannt wird. Erwaͤgt 


man nun, daß durch dieſe Maßregel unſere Stadt und 


unfere Leidensgefährtin, die Stadt Herza faſt verödet, 
die zuruͤckgebliebenen Bewohner aber wegen Abnahme an 
Frequenz und des Verkehrs in ihrem Erwerbe gefchmär 
lert worden, ſo kann man von der hier herrſchenden 
Stimmung ſich leicht einen Begriff machen. Dieſe iſt 
um jo gereitzter, als täglich neue Mißgriffe im ahnlichen 
Geiſte begangen werden, und der allgemeine Tadel ſpricht 
fi) um jo lauter aus, jemehr man Verdacht ſchoͤpft, 
daß man bei dieſer Veränderung lediglich das Privat- 
Intereſſe im Auge hatte, und je bedeutender bei der 
unguͤnſtigen Lage der bevorzugten Stadt Michaileſti die 
für das allgemeine Intereſſe — namentlich für die Kreis⸗ 
Verwaltung und Bequemlichkeit des Publikums — er, 
wachſenden Nachtheile ſind. 


Beilage 


Alſo gut 


Beil 
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T u eG 
Wallache i. — Bukarest, vom 22. Maͤrz. 
(Privatmitth.) — Seit einiger Zeit hoͤrt man die Kauf, 
leute in dieſem Fuͤrſtenthume wieder mehr als je klagen 
über Stillſtand in ihrem Verkehre, insbeſondere mit 
dem Auslande. Die Schuld hiervon wird der Wieder— 
aufhebung des Commerzialgerichts beigemeſſen, das bei 
uns gemäß der ausdruͤcklichen Stipulation der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde vor einigen Jahren ins Leben getreten iſt, 
den Credit des hierlaͤndigen Handelsſtandes vorzüglich 
dem Auslande gegenuͤber außerordentlich gehoben und ſo 
zur Steigerung ſeines Verkehrs weſentlich beigetragen 
hat, leider aber nach nür dreijaͤhrigem Beſtande wieder 
eingegangen iſt. Der Inhalt der Verfaſſungsurkunde 
beſagt nämlich weiter, daß die Wahl des Perſonals für 
dieſes Gericht alle 3 Jahre erneuert werden ſolle, und 
mit Ungeduld erwarteten die Bojaren, welche ihre Rechte 
durch jenes Gerücht geſchmaͤlert glaubten, dieſen Zeit⸗ 
punkt der erſten Erneuerung, um ihre Stimme dagegen 
zu erheben. Es iſt hier derſelbe Fall, wie in Ungarn, 
wo ſich der zahlreiche Adel ebenfalls nur aus Ruͤckſich⸗ 
ten des Eigennutzes der fo wuͤnſchenswerthen Einfuͤh⸗ 
rung eines Wechſelrechtes mit aller Kraft widerſetzt, 
nur daß dieſer den Wortlaut der Verfaſſung fuͤr ſich 
hat, waͤhrend dies hier der entgegengeſetzte Fall iſt. 
Deſſenungeachtet und obwohl unſer geliebter Fuͤrſt die 
5 wie des hieſigen Commerzialgerichts wohl erkannte, 
far us doch der vereinten Oppoſition, mit ihrer Ans 
ti 900 85 daſſelbe uͤberfluͤſſig ſei und die dafuͤr erforder⸗ 
Und ſo oſten erſpart werden konnen, durchzudringen, 
Die a“ Erneuerung dieſes Inſtituts zu verhindern. 
dicht nachtheiligen Folgen fuͤr den Handelsſtand blieben 
ſrrich aus, denn noch iſt keine lange Zeit darüber ver⸗ 
auf 5 und ſchon fühlt, trotz des ausgedehnten Verkehrs 
Geſch 5 Donau, jeder Kaufmann Hemmung in feinem 
a Ne Die große Mehrheit derfelben, man fagt 
er PA haben deshalb kurzlich eine Bittſchrift 
Conſtituiri ſten gerichtet, worin fie um die Wieder⸗ 
leitüirung dieſes Commerzialgerichts bitten und man 
zweifelt nicht, daß dieſe das erwünſchte Reſultat haben 
werde. Man wünſcht nur, daß der gute Fuͤrſt neben 
‚feinen redlichen Willen etwas mehr Energle zeigen möchte, 
. Eigenſchaft bei ihm neben ſeinen vielen Tugen⸗ 
enn und wieder vermißt wird. — Die Ders 
Nr des Landes ſchreitet übrigens feſten Trittes fort, 
keit im Allgemeinen findet man aller Orten Behaglich⸗ 
Dl Die Miliz des Landes organiſirt ſich immer beſſer. 
ie Rekrutirung geht ſtets ohne Schwierigkeit vor ſich, 


* 


„ 


April 1836. 


ja es ſtellen ſich die jungen Leute häufig als Freiwillige; 


die Dienſtzeit iſt nur 3 Jahre, was infoferm, als das 
durch der groͤßte Theil der Jugend das Exereitium lernt 
und durch daſſelbe einige Bildung erhaͤlt, fuͤr die Cultur 
des Landes von nicht geringem Vortheil iſt. — Der K. R. 
Staatsrath und General⸗Konſul in den Fuͤrſtenthuͤmern 
v. Ruͤckmann ſteigt taͤglich hoͤher in der Achtung und 
Liebe aller Klaſſen und Staͤnde, und verdient dieſe auch 
wirklich in hohem Grade durch ſein leutſeliges und 
freundliches Benehmen gegen Jedermann; nicht nur 
Ruſſen, ſondern Fremde uͤberhaupt ſind ſchon gewohnt, 
ſich in dringenden Faͤllen nur an ihn zu wenden und 
des beſten Erfolgs verſichert zu fein, Leider kann man 
Aehnliches von dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen. Konſul 
nicht ruͤhmen, im Gegentheil hat man. über ihn ſchon 
manche Klage gehoͤrt, und ſelbſt Oeſterreicher pflege 

Herrn v. Ruͤckmann um Schutz anzugehen. > 


Von. der Serbiſchen Grenze, vom 28. Mär. 
(Privatmitth.) Hinſichtlich der neuen Organiſation 
Serbiens iſt kein weiterer Schritt geſchehen, man er⸗ 
wartet von Petersburg noch das Gutachten uber dies⸗ 
falls dahin ergangene Vorſchlaͤge. — Der Zeitpunkt der 
Reiſe des Fuͤrſten Miloſch nach Wien iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Man glaubt, daß, wenn dieſe einmal wirklich 
angetreten, die Quarantaine an der Oeſterreichiſchen 
Grenze aN einige Tage ganz ſuspendirt werden wird, 
da die Geſetze eine Modification derſelben nicht zulaſſen. 
Zwei Offiziere, welche dem Serbiſchen Fuͤrſten den eiſer⸗ 
nen Kronorden erſter Klaſſe zu uͤberbringen beauftragt 
waren, haben dieſer Tage die Contumaz verlaſſen. Sie 
wurden beide vom Fürften reichlich und namentlich jeder 


mit einem prächtigen Saͤbel beſchenkt. 5 


Konftantinopel, vom 2. März. — Der Seras⸗ 
kier Paſcha, hat es bekanntlich übernommen, den neuen 
Schwiegerſohn des Sultans auszuſtatten, als waͤre er 
fein. eigner Sohn, und zu dieſem Ende einen Theil feines 
verborgenen Schatzes — viele Goldbarren — ans Tas 
geslicht gebracht, und durch einen fremden Banquier 
hierſelbſt verkaufen laſſen. Man glaubt, daß er und 
Andere ungeheure Schaͤtze bewahren, und daß der Se⸗ 
raskier nicht weniger als 8 bis 9 Gewoͤlbe mit Gold, 
Silber und Juwelen angefüllt beſitzt, ungeachtet er ſtets 
Armuth vorſchuͤtzt und über die Maßen ſparet. Lord 
Ponſonby iſt feiner Geneſung nahe, obne ſich jedoch 
dem Türfifchen Minimum in allen gefähtiichen Fällen 
— einem zwoͤlfmaligen Aderlaß und der Applicirung 
von 800 Blutegeln — unterworfen zu haben. 2 


a 


Die Einwohner von Livno in Bosnien befinden ſich 
dermalen in einem offenen Kriege mit ihrem Muſſelim, 
Firdus Bey, den ſie bereits ſeit mehreren Wochen im 
Fort eingeſchloſſen halten. Die Gazzetta di Zara 
vom 22. Maͤrz ſchreibt in dieſer Beziehung: „Folgen⸗ 
des ſind die von unſerem Korreſpondenten unter dem 
13ten Abends eingeſendeten Nachrichten uͤber den in 
Livno kuͤrzlich ſtattgehabten Aufſtand: Sowohl von 
Seiten des Forts, in welchem der Muſſelim, Firdus 


Bey, belagert wird, als auch von Seiten der Aufruͤhrer 


* 


iſt das Feuer ſeit dem 7ten d. eingeſtellt worden, an 
welchem Tage ein Selichdar mit einem ihm von dem 
Weſir zugeſtellten Bujuruldi (Dekrete) zu Livno ankam, 
wonach ſowohl der Muſſelim, als die Rebellen fuͤr jeden 
weitern Schaden, den fie durch die Fortſetzung der Feind, 
ſeligkeiten verurſachen koͤnnten, mit ihrem Leben verant- 
wortlich gemacht werden. Dieſer Abgeſandte wendete 
Alles an, um die Aufgewiegelten zur Ordnung und zum 
Gehorſame zuruͤckzufuͤhren. Da fie aber auf ihrem Ber 
gehren beharrten, Firdus Bey ſolle entfernt und an feis 
ner Stelle von Seiten des Weſirs von Bosnien ein 
anderer Muſſelim ernannt werden, und ſie waͤhrend des 
Waffenſtillſtandes fortfuhren, Haͤuſer zu befeſtigen und 
Verſchanzungen aufzuwerfen, ſo erſchien am 13ten Vor⸗ 
mittags der Kislar Aga des beſagten Weſirs mit einem 
Gefolge von 50 Mann, und uͤberbrachte ein zweites 


Bujßjuruldi, kraft deſſen er von dem Gouverneur des 


Paſchaliks zum einſtweiligen Muſſelim des Bezirks von 
Livno ernannt wurde. Die Rebellen wieſen ihm zwar 


eine Wohnung, jedoch nur in der Vorſtadt an und obs 


gleich fie ihm erlaubten, fein Amt zu übernehmen, fo 
geſtatteten fie ihm doch nicht, ſich zu Firdus in das 
Fort zu verfuͤgen. Letzterem wurde von Seiten des 
Kislar Aga das Dekret augenblicklich zugeſendet, nach 
welchem er ſich ohne Verzug auf feine Beſitzungen, wer 
nigſtens 10 Stunden von Livno, oder nach Seraſevo 
begeben muͤſſe. Er erwiederte aber perſoͤnlich und in 
einem entſchloſſenen Tone dem Abgeſandten des Weſirs, 
er wuͤrde nie Livnd verlaſſen und eben ſo wenig ſeine 
Stelle niederlegen, ſo lange er nicht durch einen Ferman 
des Großherrn, der ihn zu dieſer Stelle ernannt hatte, 
dazu angewieſen werde. Wir ſind ferner benachrichtigt 
worden, daß etwa 150 Mann ſich aus Tuͤrkiſch-Croatien 
nach Livno in Marſch ſetzten, man weiß aber nicht 78 
welcher Partei ſie gehoͤren. Auch duͤrfte man ſchwerlich 
ihre Abſicht errathen, da ſie die Liſt gebrauchten, beide 


Theile durch übermäßige Requiſitionen und grauſame 


Verheerungen zu brandſchatzen.“ 


— —— —— 3 — 


Breslau, den 9. April. — Aus der Provinz 
gingen Nachrichten uͤber die Todesfälle ein, welche im 
Monat März in verſchiedenen Gegenden die Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregten. Wir finden darunter einige Beiſpiele, 
daß die Trunkenheit dem Leben ein Ende machte. In 
der Loͤwenberger und Greiffenberger Gegend ſind ein 
paar Perſonen erfroren. Unter den Selbſtmorden bemerkt 
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man den eines herrſchaftlichen Kutſchers in Schoͤnau, 
welcher aus Verzweiflung uͤber den von ihm veranlaßten 
Fall eines Mädchens ſich das Leben nahm. Ein Pferde⸗ 
knecht aus Ellguth (Grottk. Kr.), erhing ſich, weil er 
alle ſeine Habe im Spiele verlor. Er war erſt 20 Jahr 
alt. Noch wird der Selbſtmord eines wohlhabenden, 
erſt 17jaͤhrigen Schuſterlehrlings aus Neu-Altmanns⸗ 
dorf (Muͤnſterberger Kr.) bemerkt. Durch Zufall ende⸗ 
ten mehrere Kinder, namentlich im Waſſer; ein Fall 
verdient beſondere Beherzigung, weil er die Nachtheile . 
des Gebrauches lehrt, kleine Kinder durch größere war⸗ 
ten und bewachen zu laſſen. Am 26. Maͤrz ertrank zu 
Neu- Gersdorf (Landecker Kr.) ein 24jähriger Knabe, 
weil das ihn tragende Fjaͤhrige Mädchen mit ihm von 
der Bruͤcke in den Buͤhlenfluß ſtuͤrzte. Ein ſchrecklicher 
Fall der Waſſerſcheu kam zu Queckendorf (Franken 
ſteiner Kr.) vor, wo ihr am 26ften v. M. ein ſechzehn⸗ 
jähriges Mädchen erlag, nachdem fie im Novemb. v. J. 
von einem tollen Hunde war angefallen worden. Von 
bedenklichen Krankheiten wurde in der Provinz nichts 
verſpuͤrt; nur in Schmietſch (Neuſtaͤdter Kr.) graſſirte 
das Nervenfieber in einem Hauſe fo, daß 10 Perſonen 
davon ergriffen wurden und 4 ſtarben. Durch Obſorge 
des Kreisphyſici iſt aber dem Uebel bald Einhalt gethan 
worden. 


— — — ſ— — — — 


Mise elle n. 


(Zur Sittengeſchichte.) In Caen hat ſich — 
nach der Erzählung des dortigen Blattes le Pilote 
du Calvados — am 12. März, bei der Beerdigung 
des Biſchofs, in Gegenwart der Behoͤrden und einer 
Menge Volks, folgendes Ereigniß zugetragen: Der Leich⸗ 
nam war, mit dem biſchoͤflichen Ornat bekleidet, im 
Chor der Kirche in einem Armſeſſel auf eſtellt, und die 
leichte Stellung, ſo wie die ruhige Haltung gaben ihm 
ganz das Anſehen eines Lebenden. Feierliche Stille 
herrſchte vor Beginn des Todtenamts, als plotzlich ein 
Bauer aus der Menge hervortrat, ſich zu den Fuͤßen 
des Viſchofs niederwarf, und ihm die Bitte vortrug, 
in der Faſtenzeit Fleiſch eſſen zu duͤrfen, da ſeine Ge⸗ 
ſundheit ſehr ſchwach, und die Gemife theuer ſeien; 
zugleich legte er ein Zehnſousſtuͤck, als den gewöhnlichen 
Preis der Dispenſe, bei. Nachdem er einige Zeit auf 
Antwort gewartet hatte, wendete er ſich zu den Um; 
ſtehenden mit den Worten: „Der Biſchof giebt mir 
keine Antwort; da aber bekanntlich Schweigen ſo viel 
heißt, als Zuſtimmung, ſo habe ich Alles gethan, was 
der Himmel von mir verlangt; mein Gewiſſen iſt ruhig, 
und ich [darf in der Faſtenzeit Fleiſch eſſen.“ Hierauf 
verbeugte er ſich aufs Neue ehrerbietig vor der Leiche, 
und kehrte unter die Menge zuruͤck, welche, trotz der 
Feierlichkeit des Augenblicks, kaum das Lachen zuruͤck⸗ 
halten konnte. 


—— 
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Ein Fräulein Alwine Alifeld, jung, ſchoͤn und Geſtern früh um 8 Uhr entzog uns der unerbittliche 


reich, hat zu Weihnachten v. J. in Berlin zum Beſten 
milder Anſtalten eine Gedichtſammlung herausgegeben, 
worin unter vielen zarten Poeſien auch Trinklieder und 
Liebeslieder mit dem Refrain: der Teufel ſoll ſie holen, 
vorkommen. Der Verkauf dieſer Gedichte brachte den 
milden Anſtalten Berlins bis zum letzten Maͤrz ſchon 
332 Rthlr. baar ohne die Summe, die auf dem Buch⸗ 
händlerwege zu erwarten iſt. 


Wien, vom 2. April. Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗ 
Mutter haben das Allerhoͤchſtderſelben uͤberſchickte Werk: 
„Was verdankt Oeſterreich der begluͤckenden Regierung 
Or. Maſeſtaͤt Franz J.“, von Adolph Bäuerle, Redac⸗ 
teur der Wiener allgemeinen Theater Zeitung, huldvoll 
anzunehmen und dem Verfaſſer, als Zeichen der Aner⸗ 
kennung feiner patrlotiſchen Geſinnungen, eine goldene 
Medaille mit dem Bildniſſe des verewigten Monarchen 
zu uͤberſenden geruht. 


Auf der Themſe wird jetzt ein Dampfſchiff erbaut, 
welches, nach des Flotten⸗Lieutenants Englebue's Erfin⸗ 
dung, zugleich mittelſt einer Vorrichtung am Dampf⸗ 
keſſel auf dem Deck, in der Ingenieur⸗Kammer, in den 
Kajüten und auf dem Maſtbaum auf das herrlichſte mit 
Gas erleuchtet iſt, faſt ohne alle Erhoͤhung der Koſten 
und ohne alle Gefahr. Durch dieſe ſehr wohlfeile Bes 
leuchtung find die Dampfſchiffe zugleich davor geſichert, 
kleinen Fahrzeugen bei Nacht Schaden zuzufuͤgen. 


Waſſerſtand am 10. Maͤrz 1836. 
Am Maaß im ObersWaffer 16 Fuß 2 Zoll. 
„„ Unter⸗Waſſer 3 6 
P T7TT0T0TT0TTbTT 


„ Entbindungs s Anzeige. i 
€ ai geftern Abend um 10 Uhr erfolgte glückliche 
— indung meiner lieben Frau von einem geſunden 

ohne gebe ich mir die Ehre allen meinen entfernten 
Veswandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Schlanz den 9. April 1836. 


Ra Renner 


Todes „ Anzeigen. a 
Pe einem beſſern Sein entſchleef am 6ten d. M. 
Bi Uhr an den Folgen der Leberverhaͤrtung und 
augetretenem Lungenſchlage ſanft und Gott ergeben, 
guter gung gellebter Gatte und Vater, der Königliche 
ate Sehentner und Ritter des Rothen Adler-Ordens 
Alter lasse, Herr Heinrich Friedrich Hirſch, in dem 
wibmen d 1 nicht vollen 47 Jahren. Tiefgebeugt 
1 RR 8 Anzeige theilnehmenden Verwandten 
Caroline verw. Hir ſch, geb. Berger, für ſich 
9 und im Namen ihrer 6 unerzogenen Kinder, 

upferberg den 8. April 1836. 
— 


* 


Tod den heißgeliebten Gatten, Sohn und Schwieger⸗ 
fohn‘, den Gutsbeſitzer Auguſt Seidel, in dem noch 
fruͤhen Alter von 27 Jahren. Unſern namenloſen Schmerz 
kann nur der Troſt lindern, daß ſeine Liebe und Treue 
fuͤr uns, jenſeits Lohn findet. Tief gebeugt zeigen 
wir dies Freunden und Bekannten an. 5 
Haſenau den Iten April 1836. 
Die Hinterbliebenen. 


T. z. O. Z. 14. IV. J. B. W. = III. 


Theater Anzeige. 

Montag den 11ten zum erſtenmale: „Der Narr feis 
ner Freiheit.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Raupach. 
Hierauf: „Die weiße Pikeſche.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von Dr. C. Töpfer. a 


Reue Büch er, 


ſo erſchienen und zu haben find 


bei 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Fiſcher, G. E., Predigt⸗Entwuͤrfe über freie Texte 
auf alle Sonn⸗ und Feſtlage. 2te Hälfte. 8. Eisleben. 


23 Sgr. 

Freyberg, M. Frhr. v., pragmatiſche Geſchichte der 
balerſchen Geſetzgebung und Staatsver waltung ſeit den 
Zeiten Marimilian l. ir Bd. 4. Leipzig 2 Rtlr. 15 Sgr. 
Kreyßig, W. A. der deutſche Bauernfreund, oder: 
Kurzer und deutlicher Unterricht von den bisherigen Ver⸗ 
beſſerungen und Fortſchritten der Landwirthſchaft, wie 
ſolche mit ſicherm und großem Vortheil auch in den 
deutſchen Bauerwirthſchafken angewendet werden koͤnnen. 

gr. 8. Königsberg. ; 20 Sgr. 
Voigt, J., die weſtphaͤliſchen Femgerichte in Beziehung 
auf Preußen. gr 8. Königsberg. 1 Rthlr 8 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Durch ein von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige unterm 
14. Mär, e. a. Allerhoͤchſt beſtaͤtigtes kriegsrechtliches 
Erkenntniß iſt gegen den geweſenen Unteroffizier im 6ten 
Huſaren⸗Regiment, Auguſt Emanuel Ferdinand Karl von 
Wunſch, auf Verluſt des Adels rechtskräftig erkannt 
worden, welches in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 6. Auguſt 1810 hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Neiſſe den 7. April 1836. BEER 

Koͤnigl. Preußiſches Gericht der 12ten Diviſlon. 


Bekanntmachung. 

Der mittelſt Steckbriefs vom 19. März 1836 ver⸗ 
folgte Schloſſergeſelle Ernſt Muͤntzenberger von Treb⸗ 
nitz iſt ergriffen und eingebracht worden. 8 

Trebnitz den 6. April 1836. 

Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Baus Berpingung 
Es ſoll die Erbauung eines gemauerten Ninnfteins 


Kanals von dem Bluͤcherplatze bis gegen die Haupt⸗ 


wache, inclusive Anſchaffung des dazu erforderlichen 
Materials, im Wege der Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaffen werden. Cautionsfähige Unternehmer 
werden daher hierdurch eingeladen: in dem hierzu ans 
beraumten Termine, Dienſtag den 12ten April e. 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem rathhauslichen Sur 
ſtenſaale ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Die dies fälligen Bedingungen nebſt Koſten⸗Anſchlag und 
Situations⸗Plan liegen in der Rathsdienerſtube zur Ein⸗ 
ſicht bereit. Breslau den 5ten April 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt; und Reſidenzſtadt 

verordnete: 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 

eee A ER Lee a 


Bekanntmachung. 

Die Fabrikenunternehmer Dantine Toͤpler, Droͤ⸗ 
ſcher, Steinberg, Lange, Gottlob und Gottlieb 
Willenberg und C. Groͤh beabſichtigen auf ihrem sub 
No. 284 hieſelbſt belegenen ſtaͤdtiſchen Ackerſtuͤck eine Tuch⸗ 
Appreturanſtalt zu errichten, und als Betriebskraſt fuͤr die 
aufzuſtellenden Maſchinen den vorbeiflleßenden Muͤhlgra⸗ 
ben zu benutzen, in welchem unmittelbar und zwar un⸗ 
terſchlaͤgig das Waſſerrad gehen TU. In Gemaͤßheit 
des Edikes vom 28. October 1810 fordern wir hier 
durch jeden auf, der bei diefer neuen Anlage eine Ge⸗ 
faͤhrdung feiner Rechte befuͤrchtet, feinen Widerſpruch 
binnen acht Wochen vom Tage der erſten Bekannema⸗ 
chung dieſes bei uns zu begruͤnden, widrigenfalls auf 
fernere Einſpruͤche nicht geachtet, und die Ertheilung 
der Conceſſion zu dieſer Anlage bei Einer Hoͤchloͤblichen 


> Königl. Regierung nachgeſucht werden wird. 


Goldberg, den 18. Marz 1836. 

ö Der Mag Ates 
Bekanntmachung. 

Die verehelichte Frau Thereſia Joſepha Seiberlich, 
geb. Nickiſch, hat bei ihrer erreichten Majorenität die 
mit ihrem Chegatten, dem Kaufmann Stephan Sei⸗ 
berlich, in hieſiger Stadt Canth nach dem Caspareſchen 
Kirchenrechte unter Ehegenoſſen obwaltenden ſtrenge Ge— 
meinſchaft aller Guͤter und des Erwerbes vermoͤge der 
gerichtlichen Verhandlung d. d. Neumarkt den 2tſten 
März a. c. ausdruͤcklich ausgeſchloſſen, und wird ſolches 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Kanth den 26. März 1836. 5 

Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


ne 
Zum oͤffentlichen Verkauf eines Flügels, Schreibſecre⸗ 


taits und Glasſchranken ſteht Termin auf den loten 


Winzig den 


April Vormittags 10. Uhr an, wozu Kaufluſtige 
wir hiermit einladen. 

2. April 1836. : 

Koͤnigliches Land und Stadt⸗Gericht. 
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re RE TI Tr . 

Auf Antrag eines Gläubigers ſollen die auf 90 Rtle. 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzten Materialien der dem Muͤhlen⸗ 
pächter Präffer zugehörigen, auf dem Grund und Boden 
des Domini Froͤſchen daſelbſt erbauten Gebäude, beſte⸗ 
hend aus einem Wohnhauſe und einem Stallgebäude im 
Wege der Auction in dem auf den 27. April e. a. 
früh um 9 Uhr an Ort uud Stelle in Froͤſchen an⸗ 
geſetzten Termin gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
verkauft werden. 

Winzig den 1. April 1836. 

Koͤnigliches Lands und Stadt Gericht. 

ö Holler kauf. 

In dem zum Königlichen Forſtreviere Zedlitz gehöri⸗ 
gen Walddiſtrikt Rudau, und zwar in dem Antheil Cla, 
renkranſt ſoll am A4ten d. M. fruͤh um 9 Uhr eine 


Quantität eichen Klafterholz und Spähne, auch mehrere 


Brennholz⸗Eichen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle im Holy 
ſchlage. Der Forſtbeamte iſt angewieſen, dieſe Gehölze 
auch vor dem Termine vorzuzeigen. ö 

Zedlitz den 1. April 1836. 
u, Königliche Forſt⸗Verwaltung. Jaſchke. 


Bau Ver din gung. 

Der hohen Beſtimmung gemäß, Toll: 

1) die Anlage eines 12 Fuß tiefen Brunnens von 

Feldſteinen in Moos, im Forſtgehoͤſte zu Rudau, und 

2) die Neufertigung der Bindwerks⸗Frontenwand des 

Stalles im Foͤrſtergehoͤfte zu Strachate, 
dem Mindeſtfordernden unter den gewöhnlichen Bedin! 
gungen und Lokal Verhoͤltniſſen in Entreprieſe gegeben 
werden. 

Der Licitations⸗Termin wird in der Amts Kanzellei 
der Koͤnigl. Oberforſterei zu Zedlitz bei Ohlau am 
18ten d. M. Nachmittag von 2 bis 6 Uhr ab⸗ 
gehalten werden. 


Qualificirte und bietungsluſtige Gewerksmeiſter werden 
eingeladen, im Termine zu erſcheinen, die Koſten⸗An⸗ 
ſchläge und Bedingungen einzuſehen und ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben. 

Breslau den 4. April 1836. 

Spalding, Koͤnigl. Bau⸗Inſpectoe 
F ; 

Die Oeconomie der hieſigen Reſſourcen⸗Geſell 
ſoll vom 1ſten September e. ab auf drei 5 5 
folgende Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf Montag den ten Juni e. a. 
Nachmittags 3. Uhr im Reſſourcen⸗Saale angeſetzt. Die 
Bedingungen dieſer Verpachtung können vom 1ſten April 
ab, jeden Tag bei dem Regiſtrator Herrn Mater ne 
eingeſehen werden, und bemerken wir nur vorläufig: daß 
Pächter eine Caution von 200 Kthlr. zu leiſten und 
im Bietungs Termine ſich daruͤber auszuweiſen hat. 

Liegnitz den 16ten März. 1836, 

Die Reſſourcen Direction. 


* 


kretſcham, 


5 gend 7 


— 
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Am 1 2ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mitsags von 2 Uhr, fol in dem Haufe No. 13. Sand, 
ſtraße, 
in Zinn, 
Meubles, 
verſchiedener Vorrath zum Gebrauch 
Melſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den ten April 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
A u c t i o n. — 

Am 18ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctlonsgelaſſe No. 15. 
Maͤntlerſtraße, der Nachlaß des Mehlhaͤndler Scholz 
öffentlich verſteigert werden. Derſelbe beſteht in Betten, 
Leinenzeug, Kleidungsſtücken und Hausgeraͤth, ſerner in 
der an und auf der Oder an der Neu-Muͤhle aufge⸗ 
ſtellten Badeanſtalt, oder vielmehr in der zu ſolcher bes 
nutzten zwei Kaͤhne und 4 Vretterhaͤuschen, welche um 
11 Uhr an der Neu⸗Muͤhle ausgeboten werden. 

Breslau den ten April 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 

A d e d . 

Am 14ten d. M. Vorm. um 9 Uhr ſollen im Auc⸗ 
tionsgelaſſe No. 15, Maäͤntlerſtraße, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als 2 goldene Uhren, eine ſilberne Tabacksdoſe, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausge— 
räth und mehrere optiſche und mathematiſche Inſtru⸗ 
mente, öffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert Wer 
den. Breslau den 9. April 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Hausgeraͤth, dem Schmiede Werkzeug und 
offentlich an den 


CEE 
Neun Ballen beſte Mallaga⸗Pommeranz⸗Schalen werde 
ich Freitag am 15. April Morgens 10 Uhr auf hieſigem 
Packhofe öffentlich verſteigern. 
Breslau den Sten April 1836. 
3 Fahndrich. 


ß : ——-— v—ů— — 
Der zu Magnitz, Breslauer Kr., gelegene Straßen, 
mit welchem auch die Fleiſcherci verbunden 
iſt, wird Term. Joh. a. e. pachtlos. 
mit guten Attenſten verſehene Pachtluſtige, können ſich 
deshalb an das daſige Wirthſchafts-Amt wenden. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Domtnial/, Ruſtikal⸗ und Freiguͤter in beliebiger Ge⸗ 
ſo wie Apotheken von 12 bis 20,000 Rthlr., 
worunter auch einige in Gebirgsſtaͤdten ſich befinden, 
weiſet zum Verkauf nach 2 


F. WU. Diekolmann, 
Beſitzer des Commiſſions Comptoir 
in Breslau, Schweidnitzer- Straße Nro. 54. 


74 Stück fette Schoͤpſe ſtehen beim Domi ⸗ 
nio Goglau, Schweidnitzer Kreiſes, zum 
Verkauf. 


der Nachlaß des Schmidt Beutli ch, beſtehend 


Cautionsfaͤhige, 
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Schaafvieh Verkauf. 8 
Bei dem Dominium Klein-⸗Jeſeritz, Nimptſch⸗ 
ſchen Kreiſes, ohnweit Jordansmühl, ſtehen girsa 
200 Stuͤck einſchuͤrige Zucht⸗Mutterſchaafe in dem Alter 
von 2 bis 4 Jahren zum Verkauf und ſind nach der 
Schur ſogleich abzulaſſen. Fuͤr den Geſundheitszuſtand 
wird garantirt und duͤrfte der Wollreichthum bei Sanfte 
heit und Feinheit den Zeit⸗Umſtänden entſprechend ger 
funden werden. 


unden werden „„ ĩðx:, 
100 Stück Schoͤpſe, mit Koͤrnern gemaͤſtet, ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dominio Rzetnia bei Kempen, 
Schildbergſchen Kreiſes. 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer und Forſtbeamten, 
welche weiches und hartes geſundes Klafterholz After 
Klaſſe gegen gleich baare Zahlung franco Breslau ver⸗ 
kaufen wollen, belieben uns ſolches bald nebſt DBeftim 
mung des billigſten Preiſes portofrei anzuzeigen. 
Breslau. Hubner & Sohn, Ring No. 32. 


Tuchaus verkauf. 

Bey meinem herangeruͤkten hohen und kraͤnklichen 
Alter finde ich mich veranlaßt die von mir ſeit 44 Jah⸗ 
ren gefuͤhrte Tuchausſchnitt⸗Handlung nunwehro gaͤntzlich 
niederzulegen. Behufs deſſen habe ich mein in der 
Eliſabeth Straße sub No. 14 zum goldenen Engel be⸗ 
nanntes Haus bereits verkauft und zeige einem Hochzu⸗ 
verehrenden Publicum, ſo wie allen meinen ins und aus⸗ 
wärtigen Geſchaͤftsfreunden hiermit ergebenſt an: 

Daß ich von heute ab, und zwar noch in dem 
alten Handlungs⸗Lokale, des in der Eliſabeth Straße 
zum goldenen Engel benannten Hauſes meine noch 
vorräthigen Tuch⸗Waaren um fo billiger gegen 
Baarzahlung ausverkaufen werde, als es mir daran 
liezt, um ſo ſchneller damit zu raͤumen. , 

Für das mir bisher geſchenkte guͤtige Wohlwollen und 
Vertrauen ergebenſt dankend, empfehle ich mich wieder⸗ 
holt in daſſelbe bey meinem gegenwärtigen Tuchausver⸗ 
kauf, und bitte daher um recht zahlreichen VBeſuch. 

Sollte irgend Jemand gegen mein Wiſſen noch eine 
gerechte Anforderung an mich haben, ſo wolle ſich der⸗ 
ſelbe zur Empfangnahme baldigſt bey mir melden, ſo 
wie ich ſchließlich meine ſaͤmmtlichen Schuldner hiermit 
ſo ergebenſt als dringend auffordere: binnen ſpaͤteſtens 
von Date 4 Wochen Zahlung an mich zu leinen, da 
ich nach abgelaufener Friſt alle diejenigen, welche mit der 
Zahlung ausbleiben, ſofort gerichtlich belangen, mich noth⸗ 
gedrungen veranlaßt ſehe. 

Breslau den 22ſten Maͤrtz 1836. 

Johann Valentin Magirus, 
Eliſabeth Straße No. 14 im goldenen Engel 


Wagen zu verkaufen. 
20 Stück von allen Arten von 30 bis 300 Rtlr. 
Das Nähere Junkernstrasse No. 2. 


— 


Fer rt EEE Eee 


4 € 
4 Lokal⸗Veraͤnderung. 
Meine bisher auf der Riemerzeile im Hauſe f 
2 des Goldarbeiter Herrn Somme geführten Mode⸗ 
Schnitt⸗Waaren⸗Handlung habe ich nach No: 16 
auf derſelben Seite verlegt und beehre mich dieſe 7 
Lofals Veränderung meinen geſchaͤtzten Abnehmern g 
7 


. 


bekannt zu machen, mit der ergebenen Bitte mich 
auch ferner mit ihrem guͤtigen Zutrauen beehren 
zu wollen. Ich werde durch geſchmackvolle Aus- 
wahl, Soliditaͤt und die moͤglichſte Billigkeit das 
mir zu ſchenkende Zutrauen zu rechtfertigen ſuchen. 4 
4 ey mann Labandter, + 
1 Riemerzeile No. 16. & 
® 


Beer 


ea r / enge Era ra EHER 
* Wohnungs-Beränderung. 
Von heut an wohne ich am Neumarkt No. 19 im 
goldenen Lamm. C. Sahm, Maler. 
Wohnungs + Veränderung. 
Unterzeichneter wohnt jetzt am Neumarkt in der Dreis 
faltigkeit im erſten Stock. 


J. E. Müller, Commiſſionair. 
= Avertiſſement. 


Einem ho hen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß ich nunmehr den Gaſthof zum 
roͤmiſchen Kaiſer vor dem Ohlauer Thor, Kloſterſtraße 
No. 2, den 5. April e. übernommen habe. Ich erſuche 
ganz ergebenſt Durchreiſende, die auf meinen Gaſthof re⸗ 
flectiren wollen, um geneigten Zuſpruch. Fuͤr reelle und 
prompte Bedienung werde ich ſtets bemüht fein, und mei⸗ 
nen reſp. Gaͤſte mit guten Speiſen und Getränken aufwarten. 

Breslau den 7. April 1836. 

Radſcheck, 
Gaſtwirth im römiſchen Kaiſer. 


Erbforderungen, Hypotheken und 
x Wechſel 


werden ſtets gegen baar Geld umgeſetzt. Eben fo auch 
koͤnnen zu jeder Zeit Capitalien gegen Deponirung guter 
Dokumente in Empfang genommen werden, bei 


F. WU. Dickolmann, 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße No. 54, 
Nothen galliziſchen 
* Klee⸗Saamen, 2 


den Preuß. Scheffel 63 Rthlr. 
emppfiehlt in voller Keimkraft noch zu geneigter Abs 


an Fried. Gustav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebruͤcke No, 12. 


5 
$ 
H 
* 
5 
5 
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Die mit Genehmigung einer Koͤnigl. hohen 
Regierung bieſelbſt in der Neuſtadt Breite⸗ 
raße No. 42 im blauen Ochſen errichtete 
Brauerei von Baieriſchen Bieren offerirt 5 

Augsburger Tafelbier 
in verpichten Flaſchen zu 3 Sgr., 
ferner das in Baiern ſo beliebte 
Cerevis i a, 

ebenfalls in Flaſchen zu 4 und 5 Sgr. 

Die Darſtellung dieſes letzteren weinartigen 
Getraͤnkes gruͤndet ſich bauptſaͤchlich auf die 
moͤglichſte Entfernung aller Schleimtheile der 
gebrauten Würze, wodurch das leichte Sauer 
werden deſſelben verhindert wird, ſo daß dieſes 
Getränk (welches man Malzwein nennen konnte) 
je älter je beſſer wird, weshalb der Käufer 
groͤßerer Quantitäten durch das Lagern derſel⸗ 
ben nur Vortheil ziehen kann. 

Die Baieriſchen Lager» oder Bitterbiere koͤn⸗ 
nen erſt fpäter abgelaſſen werden, da dieſe noch 
lagern muͤſſen. 

Zur großern Bequemlichkeit des Publikums 
findet der Verkauf obiger Getraͤnke auch im 
Tuchgewoͤlbe am Rathhauſe No. A im goldnen 


Krebs ſtatt. 
Guſtav Krieg, 
Brauer aus Augsburg in Balern. 


Neue Lederwalken⸗Anzeige. 

Saͤmmtlichen Herren Weißgerbern, fo wie allen denen 
welche davon Gebrauch machen koͤnnen, zeigen wir hier 
mit an, daß wir allhier, dicht neben der voriges Jahr 
abgebrannten Lederwalke, in unſerem Maͤhlengebaude, 
eine dergleichen neue, in der Art angelegt haben, daß 
dieſelbe gewiß nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laßt. Indem 
wir dies beſonders allen auswaͤrtigen Intereſſenten zur 
Kenntniß bringen; bemerken wir zugleich, daß für Fremde 
die Walkpreiſe, ruͤckſichtlich der Reiſekoſten billiger als 
für hieſige geſtellt find, und ſich Jeder an den Tiſchler⸗ 
Meiſter Schimpffe, Graben No. 12 zu wenden hat, 

Breslau den 9. April 1836. 


Doͤring und Ulke. 


Engliſche Sattel 

Zäume, Chabraken; neuſilberne Candaren, 

Teenfen, Sporen und Steigbüuͤgel erhielten fo 

eben in ganz vorzuͤgllcher Qualitat und ver 

ba 1 8 | 
Dubner ck Sohn, eine Treppe. 
Ring⸗ en Er No. a 


* 


— . 


: 1 > 
> Kleeſaamen⸗Offerte. Dr 
Aller beſten rothen Kleeſaamen von 1834er Ernte vers 
kaufe ich den Preuß. Scheffel fuͤr 63 Frhlr., 
rothen Kleeſaamen, beſten neuen, per Preußiſchen 
Scheffel 10 Rthlr., 
weißen Kleeſaamen, den Preuß. Scheffel 11 Rthlr., 
Kleeſaamen⸗Abgang, rothen und weißen, von 12, 2 bis 
3 Rehlr. per Eentner empfiehlt 


Carl Möcke, 


Schmiedebruͤcke No. 55 in der goldenen Weintraube. 


r. — . — —ü— — 
Schoͤne moderne Billards, von Mahagonis, Kirſch⸗ 


Baum: und Birken⸗Holze, gut und dauerhaft gearbeitet, 
gute Queue's und fertige birkne Meubles, beſtehend in 
Schreibſecretaͤrs, Kleiderſecretaͤrs, Komoden, Sopha's, 
Stühle und zuckerkuͤſtne Schreibfecretäre find bei mir 
zu verkaufen; auch uͤberziehe ich alte Billards, ſowohl 
in als außerhalb Breslau, und beſorge auch alle dazu 
gehörenden Gegenſtaͤnde. a 
Zum bevorſtehenden Wollmarkte oder Wettrennen 
ſind bei mir ein großes und ein kleines Zelt zu ver⸗ 
miethen. S. Dahlem, Tiſchlermſtr. und 
Billardbauer, Antonienſtr. No. 4 in Breslau. 


2 
Strohhuͤte en gros 
in reicher Auswahl, auch Rusche blanches und Ital. 
zum Beſetzen der Huͤte, empfiehlt hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Putzhandlungen zu ſoliden Preiſen 
B. Perl jun, Schweidnitzer⸗Straße No. 1. 


Leinſaamen⸗Offerte. 
Beſten innlaͤndiſchen Saͤe⸗Leinſaat von 18351 Erndte 
von vorzuͤglicher Qualität, empfiehlt billigſt 


Carl Mörke, 


Schmiedebruͤcke No. 55 in der goldnen Weintraube. 


Porzellan⸗Ausſchieben. 


Heute Montag den 1 1ten d. findet ein großes Por⸗ 
dellan⸗Ausſchieben ſtatt, wobei ein jeder gewinnt; dazu 
ladet ganz ergebenſt ein 0 

cholz, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 


Zum Wurſt⸗Abendbrod 
heute Montag den 11. April ladet ergebenſt ein 
der Coffetier Gutſche, 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe No. 12. 


Geraͤumige Woll⸗Zelte 


find bald wohlfeil zu verkaufen; und zum nächften Woll⸗ 

Markte ſind 5 

| Boll: Pläpße 

außerſt billig zu vermiethen; ein Näheres bei 
Hübner & Sohn, Ring No. 32. 


— 


Eltern, welche ihre Soͤhne die hieſigen Schulen bes 
ſuchen laſſen und Wohnung, Koſt und Pflege für die⸗ 
ſelben wuͤnſchen, hat die Güte Herr Gaſtwirth 
Landeck, Oderſtraße im gelben Loͤwen eine 
Familie nachzuweiſen, deren Geſchaͤft es ſchon viele 
Jahre iſt, Soͤhne auswaͤrtiger Eltern zu pflegen. 


Eine Dame gebildeten Standes ſucht ein Unterkommen 
außerhalb Breslau in einer anſtaͤndigen Familie, Gern 
würde fie die Führung einer kleinen Wirthſchaft über: 
nehmen, ſo wie auch die Aufſicht uͤber Kinder. Sie 
ſieht mehr auf anſtaͤndige Behandlung als auf hohes 
Gehalt. Das Nähere zu erfragen in der Zeitungs 
Expedition. i 


— —-— . ͤ ß ß— 

Ein gebildetes Maͤdchen, 24 Jahr alt, evangeliſch, 
welches die Wirthſchaft gruͤndlich verſteht, desgleichen 
in der Kochkunſt die noͤthigen Kenntniſſe beſitzt, ſo wie 
in feinen Handarbeiten geuͤbt iſt, wuͤnſcht als Wirth» 
ſchafterin oder Erzieherin bei Kindern plaeirt zu werden. 
Das Naͤhere beim Commiſſionair Gramann, Ohlaueer⸗ 
ſtraße der Landſchaft ſchraͤguͤber. 


Laager zu Wolle- und 
Schüttungs - Räume 


zu vermiethen an zwei Armen der Oder, 
im Bürgerwerder und vor dem Nicolaithor; 
der eine Raum mit Auffahrt ist 330 pr. 
Fuss lang und 45 pr. Fuss breit, andere 
nach Auswahl. Auch vortheilhafte Eisen- 
Plätze mit Garten-Anlagen. Das Nähere 
Junkernstrasse No. 2, im Comptoir bei 
A- G. Lübbert. 


Ein Quartier 


von 2 bis 4 Piegen, am oder ohnweit des Ringes, 
welches bald oder auch zu Johanny bezogen werden 
kannn, wird für einen einzelnen Herrn zu miethen ge⸗ 


wuͤnſcht. 5 8 
F. Wi. Dickolmann, 


Schweidnitzerſtraße No. 54. 


Wohnungs: Vermiethung., 

Eine auf der Schuhbruͤcke in der goldnen Schnecke im 
Iten Stock befindliche Wohnung von 5 freundlichen Stus 
ben, nebſt hinlaͤnglichem Bodengelaß und Kellern, iſt auf 
kommende Johanni zu beziehen. Nähere Auweiſung giebt 
der Gaſtwirth Winkler im goldnen Baum am Ringe. 

Breslau den (ten April 1836. 


Wohnungs s Anzeige. 
Zu vermiethen iſt Term. Johanni auf der Junkern⸗ 
Straße No. 30 die dritte Etage, beſtehend aus zwei 
Stuben, Küche, verſchloſſenen Entrͤe nebſt Zubehör, 


— 
} 7 


Ein meublirtes Zimmer iſt Schmiedebruͤcke No. 39. 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Naͤhere beim 
Eigenthuͤmer. f „ 


— 


An gekommene Fremde. 


Am Sten. In der goldnen Gans: Hr. Bernhard, 
Hr. Szymanski, Kaufleute, Hr. Sannydi, Juwelier, ſämmt⸗ 
lich von Warſchau; Hr. Braune, Oberamtm., von Nimkau. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Rönne, Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichtsrath, von Hieſchberg. — Im Rautenkranz: 
Hr Fſchenſcher, Gutspächter, von Wengeln; Gutäbei.gerin 
Sternagel, von Tunkendorf. — Im weißen Adler: Hr. 
Hörtel, Schauſpieler, von Gratz; Hr. v. d. Schulenburg, 
Rittmeiſter vom öten Huf ⸗Regmt., von Neuſtadt; Hr. Block, 
Amtsrath, von Schierau; Hr. Pehmuͤller, Kandid. d. Theol, 
von Berlin. — Im gold. Baum: Hr. Falk, Superin⸗ 
tendent, oon Landeshut; Hr. Heinrich, Direktor, von Polken⸗ 
ve — Im deutſchen Haus: Hr. Morgenroth, Ayo: 
theker, von Bromberg. — Im Hötel de Silésie: Hr. 
Witt v. Doͤring, Gutsbeſitzer, von Urbanowig. — Im 
gold. Zepter: Hr Auguſtin, Referendar, von Wohlau. 
— Im blauen Hirſch: Herr v. Teichmann, Kammer: 
herr, von Kraſchen. — In der goldnen Krone: Bere 
Heintze, Kaufm., von Schweidnitz — Im Privat:to: 

is: Hr Graf p. Reichenbach, Ober⸗Landjägermeiſter, von 

choͤnewald, Schuhbrücke No. 45; Hr. Neubauer, Forſt⸗ 
Secretair, von Leubuſch, Oderſtraße No 17; Hr. Brock⸗ 
mann, Kaufm, von Kaliſch, Ring No. 2; Hr. Findeiſen, 
Färber, ven Studuy in Polen, Oderſtraße No. 23 ö 

Am gren. Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron 
v. Seherr⸗Thoß, von Olbersdorf; Hr. Amsberg, Kaufmann, 
von Stettin; Hr. Hoffmann, Kauf , von Elberfeld; Herr 
Eckſtein, Regier.⸗Elafſiſicator, von Warſchau. — Im Ra u⸗ 
tenkranz: Fr Macdonald, K. K. Lieutenant, von Lanz 
gut in Gallizien; Hr. Semſch, Wirthſchaftsrath, von Mit⸗ 
telwalde; Hr. Feiner, Kaufmann, von Erfurth; Hr. Krauſe, 
Kaufmann, von Glogau. — Im blauen Hirſch: Herr 
v. Wille, Landes⸗Aelteſter, Hr. Ludwig, Vorwerksbeſ., beide 
von Hochkirch. — In 2 gold. Löwen: Hr. Graf v. Pfeil, 
Landes⸗Alteſter, von Johnsdorf; Hr. Carl, Kaufmann, Hr. 
Schmeling, Rendant, beide von Herenſtandt; Hr. Richter, 
Bürgermeifter, von Ohlau. — Im Hotel de Pologne: 
Hr. v. Nieborski, von Gelowski. — In gold Zepter: 
Hr. v Kitzel, Hr Ilgner, Buchhalter, beide von Rawicz. — 

Im weißen Adler: Hr. v» Trump, Kanzleirath, von 
Koſchentin; Hr Liebold, Kaufm., von Grünberg — In 
der gold. Krone: Hr. Arnold, Hr. Hoffmann, Partiku⸗ 
lier, beide von Guhlau. Im Privat⸗Logis?: Herr 
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v. Grave, von Giraltowitz, Ohlauerſte. Nro. 55; Hr. Gro⸗ 
tius, Kaufm, pon Schweidnitz, Minorittenhof No. 1; Herr 
Hippe, Gutspächter, von Strebitzko, Oderſtr. No. 13; Herr 
Großmann, Kaufmann, von Reichenbach, Ritterplatz No. 83 
Hr. v. Hautcharmoy, Major, von Feſtenberg, Hr. Richter, 
Oberamtm , von Opatow, beide Oderſtr. No. 17; Frau von 
Rabenau, von Prausnitz, Albrechtsſtraße No. 20. 


— . ̃]⁵˙ mA. ̃˙5¼ãm ET TER ELCH EerD 
Wechsel-, Geld- und Ellecten-Course in Breslau, 
vom 9. April 1836. 


— 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe | Gel 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 1417 — 
Hamburg in Banco .. 4 Fita 577 Ber 
Br 4 W. — — 
Raga ei 1 Mon. 1514 1514 
London für A Pfä. Sterl.| 3 Mon, 6 268 Er 
Baris für 200 % 2 Mon. er LE 
Leipzig in Wechs. Zahl. 4 Vista 1023 — 
r BAR: 102 — 
Augab urg 2 Mon. — — 
Wien in 20 Xr. a Vista — ER 
IM 2 Mon. 4034 | 3 
Bertin ne 997K RR 
Ml a He Dr 9851 

Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducateen es 95 
Kaiserl. Ducalen — 251 
Eriedrschsd ²ð·¹ ea 113% — 
Louiid err: 1133 — 
Poln. Couraꝶngng 102 e. 
b N N Pr. Courant. 
Effeeten-Course. & Briefe | Geld 
Staats · Schuldacleine + 4 — 10127 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 855 
Ditto ditto vun 1822 4 8 2 
Seehandl.-Präm.-Sch.. d 50 Rtl. | — 613 an 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4 10373 . 
Breslauer Stadt- Obligationen 1 2044 
Ditto Gerechtigkeit ditta » » 4 87 * 
Schles. Pfandbr. von 100 KA 4 4033 — 
Ditto die 500 Keul. 4 — ven 
Ditto dito - 100 KA. 4 — 4 
Disconte co» ser ner 14 4 ai 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 9. April 1836, 


5 "Höher: Mittler 2 Niedrigſter 
Weizen 1 Rtelr. 8 Sgr. 6 pf. — 1 Ktblr. 3 Sar. 3 Pf. — Rtblr. 28 Sgr. = Pf. 
Roggen = Athlr. 21 Sgr. 9 Pf. — . Kthlr. 21 Sgr. 4 Pf. — : Ahle. 21 Sgr. = PM. 
Gerſte Rtblr. 19 Sgr. Pf. — „ Athlr. 18 Sgr. 3 Pf. — . Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rh. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 14 Sgr 10 Pf. — » Kthlr. 14 Sgr. 3 Pi. 


— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Werlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön 


